
Ilr . 151 . 34 . Jahrg .

Abonnements - Bedingungen :
IBoratemcnlä . Srrti Sränuntnan »»-
Biettcljäötl 8,90 Ml , monafl . U30 Ml ,
vochenllich 80 Vjg, ttet tnS Hau».
Einzelne Nummer ö Vf». konnla� »«
nunzpier mit Muktrietter konmag » .
Vellage »Die Neue Welt - tO Big, Bai».
tlbonnement : 1. 30 Marl Uro Monat .
Eingetragen in die Post »Zeitung ».
Vrei- Iiue , Unter Kreuzband für
Deulicbland und Oesterreich . Ungar »
2,60 Marl , für da » übrige Nu- Iand
« Marl vro Monat , Bostabonnemem «
nebnien an Belgien , Dänemark
Holland . Italien . Luxemburg , Parlugat ,
UtlMliiileit , Schweden und die Schweis

kklchewl täglich.

Berliner Volksblnkl .

( 5 Pfennig )
Die Tnlerticns - Gebübr

0«trSgt für die fech?gcft >altene kolonel «
»eile oder deren Raum M Prg. . für
politische und gewerlschasUiche Lccein ».
und Beriammlungs » Anzeigen 30 Psg.
Kleine anzeieen " . das scttg edruchte
Boa 30 Big. (zulässig 2 jettgedruilte
Botte ) , jede » weitere Wort 10 Pfg.
Stellengesuche und Schlaistellenan -
zeigen das erste Wort 10 Psg,, jede »
weuere Wort 5 Bfg, Worte über 16 Buch." Iben zablen für zwei Worte . SnieiQK

,t die nächste Nummer münen bis
. Uhr nachinittag » in der Expedition

»dgegeden werden . Die Exvedmo » tjt
dtä 7 Uhr abends geosinet .

reI «gramm >Ad reffe :
»5»ÄÄ»cm«llru kellt »- .

ZcntraXorqun der rozialdemofcratffcben Partei Deutfchlatida .

Redaktion : SV ) . HS» Linöenstraße Z.

Zserukvrecher : Amt Moritzplatz . Str . ISt SV — 15197 . Dienstag , den 3 . Juni 1947 . Cxpeüition : SV ) . HS, Linöenstraße ? .

Uerusprecher : Amt Moritzplatz , Nr . 151 SV —151 S7 .

I

Zwifchen 18 . Juni und 8 . Fuli .

Die Einlaöung öes Arbeiter -
unö Solöatenrates .

Petersburg , 3. Juni . ( Meldung der Petersburger Tele¬

graphen - Agentur . ) Der Vollzugsausschuß des Arbeiter - und

Soldatenrates veröffentlicht folgenden Aufruf an die sozio -
listischen Parteien und Hauptarbeiterverbände der Welt :

Am 28 . Mai richtete der Arbeiter - und Soldatenrat einen

Ausruf an die Völker der Welt , in dem er die europäischen
Völker zu entscheidendem und g e m e i « s a m e m Vor¬

gehen zugunsten des Friedens aufforderte . Der

Arbeiter - und Soldateurat und mit ihm die ganze Demokratie

haben auf ihr Banner einen

Friede » - ohue Annexionen
gungen

und E u t s ch ä d i

geschrieben , der auf dem Selbstbestimmungsrecht der Völker

beruht . Die russische Demokratie hat die erste Vorläufige Re -

gierung zur Anerkennung dieses Programmes gezwungen
und der ersten Vorläufigen Regierung, , wie dies die Ereignisse
vom 3. und 5. Mai bewiesen haben , nicht gestattet , davon ab -

zuweiche « . Die zweite Vorläufige Regierung stellte auf

Drängen des Arbeiter - und Soldatenrates dieses Programm
an die Svibe - ihrer Erklärung .

Am 9. Mai beschloß der Vollzugsausschuß des Arbeiter

und Soldatenrates die Anregung zur Einberufung einer

zwischenstaatlichen s o z i a l i st i s ch e n Ä o u f e

r e n z zu geben , und am 15 . Mai richtete der Arbeiter - und

Soldatenrät einen Ausruf an die Sozialisten aller Länder , in

dem er sie zum gemeinsamen Kampf für den

Frieden aufforderte . . „ � -
Der Arbeiter - und Soldatenrat ist der Ansicht , das ; das

Ende des Krieges und die Herstellung des Weltfriedens durch

die gemeinsamen Interessen der Arbeitermasien und der ge -

samten Menschheit gefordert wird . Ties kann die sozio -
Ii stische Demokratie nur durch die vereinigten
zwischenstaatlichen Bemühungen der Arbeiterparteien und

Syndikate der kriegführenden und neutralen Länder im

Interesse eines tatkräftigen und zähen Kampfes gegen das

allgemeine Gemetzel erreichen . ,
Ter erste notwendige und entscheidende Schritt zur Be¬

gründung einer solchen zwischenstaatlichen Bewegung ist die

Einberufung einer zwischenstaatlichen Konferenz , deren

Hauptaufgabe es ist , eine Uebereinstimmung zwischen den

Vertretern des sozialistischen Proletariats hinsichtlich der

p o I i t i s ch e n A b r c ch n u n g m i t ' d e r „ g ej ) e i l i g t e n

Verbindung " zwischen Regierungen und imperialistische »
Klaffen zu erzielen . Eine zwischenstaatliche Uebereinstimmung
zur A b r e ch n u n g m i t d i e s e r Politik ist im allge -
meinen die notwendige Voraussetzung für die Organisation
des Kampfes auf breiter und zwischenstaatlicher Grundlage .
Die Einberufung der Konferenz wird ebenso gebieterisch von

den gemeinsamen Lebensinterrffeu des Proletariats wie aller
Völker gefordert . Die Parteien und Vereinigungen der Ar -

beiterklassen , die diese Meinungen teilen und bereit sind , ihre
Bestrebungen zu vereinigen , um sie zu verwirklichen , werden
vom Arbeiter - und Soldatenrat aufgefordert , an der von ihm
einberufenen Konferenz teilzunehmen .

DerArbeiter - undSoldateuratwähltals
Ort der Konferenz Stockholm und als Zeit
der Zusammenberufung die Tage zwischen
dem2 8. Juniunddem8 . Juli .

Stockholm .
Die paßfrage .

Die Paßkrage zieht in Frankreich breite Kreise von wachsender
Erregung . Ein Genfer Telegramm der „ Franks . Ztg . " meldet :
Die Geheimverhandlung der französischen Kammer über die Stock -

holmer Konferenz wurde am 2. Juni abends um 9 Uhr auf Montag
nachmittags vertagt . Sie hat , wie die französischen Zeitungen an -

deuten , den Charakter einer großen Diskussion über die

französisch - russischen Beziehungen und über den

Einfluß der Allianz auf den jetzigen Krieg an¬

genommen . Mehrere ehemalige Minister , darunter auch Briand ,
sahen sich veranlaßt , ihre Politik zu verteidigen . Das „ Journal
du Peuple " macht darauf aufmerksam , daß die Sozialisten nicht als
Vertreter Frankreichs , sondern als Vertreter ihrer Partei nach
Stockholm gehen wollen .

Zur Haltung der reaktionären Presse , besonders des „ Temps " ,
schreibt Renaudel in der „ Humanite " , man sehe , daß der

„ Temps " vor allem den sozialistischen Einfluß in der Welt bc -

fürchte . Die Patzfrage sei ein Problem von autzcrordentlichcm Um -

fange geworden . Heute erscheine die Furcht vor dem Sozialismus
als Haupttriebfcdcr gewisser Aktionen . Die Sozialisten aber wür¬
den weder vor , den Vcraittwortlichkeiten , die sie zu übernehmen
hätten , noch vor den Tatsachen und der Wahrheit zittern .

S e m b a t fragt in der „ Humanite " , was die Russen wohl
über die Franzosen denken , was sie von dem Einfluß der franzö¬
sischen Sozialisten auf die Beschlüsse der Pariser Regierung wohl
halten werden . In London habe es genügt , daß die Vorläufige
Regierung die Ausstellung der Pässe für Ramsay Macdonald

forderte , damit die Pässe auch wirklich ' ausgeliefert wurden . Was
werde Frankreich in einem solchen Falle tun ? Frankreich müsse
Rußland betveisen , daß es mehr wert sei als Deutschland , und daß
es weder offen noch im geheimen Eroberungsabsichten hege . Nur
um diesen Preis würden sich die Russen zum Schlagen bewegen
lassen .

Ramsap Nacüonalüs paß .
Daß Ramsay Macdonald nach - Petersburg entsandt wich , hat

die kriegssüchtige „ Morning P o st " zu heftiger Gegenwehr der -
die kriegssüchtige „ Morning Post " zu heftiger Gegenwehr wer -

dex Lieiftpah lediglich , zuggsggt , picht , icher tatsächlich gewährt war »
den , ist . - Die Zeitung veröffentlicht drei Spalten >Zuschriften voil
der schärfsten Angriffe - gegen den durchweg als Deutschenfreund
gebrandmarkte Macdonald , darunter eine Zuschrift der British
Workers Le . ague , die die Entsendung von Vertretern der

britischen Arbeiterschaft nach Rußland überhaupt als kindisch und

nutzlos , die Entsendung Macdonalds und Genossen aber als ge -
fährlichen Fehler der mit der internationalen sozialistischen Be -

wegung gänzlich unvertrauten Regierung bezeichnet . Die Körper -
schaft behauptet , Macdonald stehe im Begriffe , eine äußerst ge -
fährliche Bewegung in Fluß zu bringen . Er habe für den 3. Juni
eine Versammlungen L e e d s ' in der Absicht einberufen ,

nichts Geringeres , als ein Gegenstück zu dem russischen Rat der
Arbeiter - und Soldatenabgeordneten in England aufzustellen . Die

Körperschaft macht die Regierung ausdrücklich auf diese Bewegung

aufmerksam , wobei sie bemerkt , wenn die Regierung fortfahre , die

Gründe der die Industrie bedrohenden Arbeiterunruhen mißzu -

verstehen , habe sie sich die Folgen allein zuzuschreiben .

Es wird also das im Kampf gegen den Sozialismus altbeliebte

Wauwaurezept in Anwendung gebracht . Der , rote Schrecken wird

an die Wand gemalt . ' Die Versammlung in - L e e d s hat inzwischen

stattgefunden . Eine Zusammenkunft von 1100 extremen Sozialisten
wird sie in einer Londoner ■Meldung genannt / in der es Heißt : >Es

wurde eine Drahtung ' des « Petersburger t Arbeiter - und Soldaten -

rates verlesen , in der es hieß , es sei klar , daß es zu keinem ' der - '

nichtendcn Schlag kommen werde und ' daß der Arbeiter - und Sol¬

datenrat wünsche , die Auftnerksamkeit - der Völker auf ' einen Frieden

durch Verhandlungen zu lenken . Es ' wurden Entschließungen an »

genommen , die die russische Revolution begrüßen/ihre Friedens -

Politik „ Keine Annexionen und keine Entschädi -

g u ' n g c n " billigen und ' die - Einrichtung eines Rates - von Abge -
ordneten der Arbeiter und Soldaten ' in England fordern .

Die „ W e st in i n st e r Gazette " erklärt sich , obwohl sie von

den sozialistischen Anstrengungen zur , Herbeiführung einer inter -

nationalen Friedenszusammenkunft - wenig hält , grundsätzlich da -

gegen , daß Ramsay Maedonald der Reisepaß nach Petersburg bor -

enthalten werde und führt aus , nichts wäre unpolitischer ,
als durch die Versag » ng des Passes Macdonalds Reise zu
einer Staatshandlung zu stempeln und Rußland den Gedanken

einzugeben , England habe so große Angst vor dem Genannten , daß
es nicht wagen könne , ihn nach Rußland gehen zu lassen .

„ Morningpost " bekämpft diese Auffassung und ' führt mis ,

sie wäre vielleicht berechtigt , wenn die Stockholmer Tagung ledig -

lich ein Versuch wäre , der keinen Schaden anrichten könne . Die

Tagung und die dahinter stehende Bewegung bedeute aber zum

mindesten eine Schwächung und Abspannung der Kampfkraft der
Alliierten .

Die Kriegstreiber geben sich , wie man - sieht , die erdenklichste

Mühe , den sterbenden Krieg mit Gewaltmitteln gegen den aus -

steigenden Frieden am Leben zu erhalten .

Die deutschen Vertreter in Stockholm .
Stockholm , 3. Juni . ( Meldung des Schwedischen Telegramm -

bureaus . ) Die Vertreter der deutschen sozialdemokratischen Mehr -
Heitsparteien unter Führung Scheidemanns sind in Stockholm an -

gekommen . Sie waren vom Minister Stauning begleitet .

die Schulü am Kriege .
Ein Bericht des Grafen Benckeudorff .

Für uns Weiße siiid die Engel weiß und die Teufel
schwarz . J $ ur die Neger sind die Engel schwarz und die Teufel
weiß . So steht eine einfache Vorstellungsweise auch die
Rollen bei der Entstehung dieses Krieges verteilt . Es gab
gute Menschen , die nie an etwas anderes dachten als
den Frieden , und es gab böse Menschen, ' die nichts
anderes sannen als Blut und Brand . Je nach dem geographi -
säien Standpunkt des Betrachters sind sodann die guten
Menschen in London , Paris , Petersburg , die bösen aber in

Berlin , Wien , Budapest zu suchen oder aber die guten in

Berlin usw . und die schlechten auf der anderen Seite . Diese

auf Kinderphantasie eingestellte Anschauungsweise hat niit
einer ernsten Untersuchung der Kriegsursachen nichts zu tun .

Für diese ernste Untersuchung ist die Zeit noch nicht ge »
kommen . Denn alles , was heute über Kriegsursachen geredet
und geschrieben wird , ist moralische Munition für die eine

oder die andere Seite . Die Sozialdemokraten aller Länder

täten darum gut , bei der Behandlung dieser Frage eine gewisse
Zurückhaltung zu üben , und dem Vaterland , dem sie willig
Blutopfer zollten , das kostbarere Opfer des Intellekts zu
weigern . Sie mögen mit ihren . Körpern ihr Volk , aber nicht
mit ihren� Geist ihre Regierungen decken- , dazu ist der Estist
des S o z i a l i s m u s nicht dal

' Die französischen Sozialisten haben sich indessen leister
ganz unbedenklich der These angeschlossen , daß „ 1e Kaiser "
unter allen Umständen der böse Mann gewesen sei , der diesen
Krieg gemacht und dabei womöglich noch deutsche Sozialdemo -
kraten . ( Laskinescher Erfindung ) zu Helfershelfern gehabt
habe . Und der französische Ministerpräsident Ribot hat in

seiner Rede zur Kammereröffnung gesagt : „ Deutschland hat
diesen Krieg gewollt ! Der Schuldige ist nicht hier , sondern
dort . " Es ist begreiflich , daß sich die deutsche Regierung gegen
diese Beschuldigung wehrt , und diesmal ist sie in der Lage .
zu ihrer Verteidigung ein Zeugnis benutzen zu können , das

auch auf die Franzosen einen gewissen Eindruck machen muß .
Es ist ein Bericht des seither verstorbenen russischen Bot -

schaftsrs in London , Grafen Benckeudorff , stn den

damaligen russischen Außenminister Ssasonow vom 25 . Fe -
bruar 1913 , den die „ Nordd . Allgem . Ztg . " ' zu veröffentlichen
in der . Lage ist . In London tagte damals die Balkankonfe -

renz , und es lag , die Gefahr nahe , daß , der , im nahen Orient

entfesselte Kriegsbrand auch aus die ' Kernländer Europas

übergreifen könnte . . Es war zugleich die Zeit , ' in der Herr
Poincarä ' die Erbschaft der ' fränzöfischcn Prästöentenwürde
aus ' der Hand des braven alten Herrn . Falliürcs , übernahm .

Graf B- enckendorff schildert - nun in seinem Geheimbericht ,
den wir - weiter unten in Uebersetzung wiedergeben , die

Stimmung des - damaligen Frankreich als

durchaus kriegerisch . Mpn wird gegen seine Do ? »

stellung der - Dinge in - Frankreich berechtigte Einwände -

erheben , denn - was Graf Bencken ' dorsf schlechthin Frankreich
nennt , das ist eben nur jener kleine Ausschnitt qns dem
Leben der Nation , in den der russische Botschafter dank seiner

Tätigkeit Einblick hatte , es waren die engen ,Zirkel , aus denen

sein französischer Botschaftskollege in London und Gewährs -

mann , Herr Cambon , seine Kenntnisse bezog — es war nicht
das französische Volk , das den Frieden liebte , es

waren auch nicht die französischen S o z i a l i st e n . die für
ihn arbeiteten . Aber es waren die maßgebenden Kreise , die

Regierer Frankreichs , deren Gedanken der Botschafter des

Zaren , dank seiner intimen Beziehungen zu ihnen , besser
kannte , als das französische Volk , als die sozialistische Partei
sie kannte . Und wenn er von ihnen sagt , sie seien die ein -

zigen in Europa , die den Krieg zwar auch nicht gerade
wünschten , aber ihn doch „ ohne großes Bedauern sehen
würden " , wenn er von ihnen sagt , sie zeigten kein ? Neigung ,
für den Frieden zu arbeiten , so wird man diesem Zeugnis
schweres Gewicht nicht versagen können ,

Man wird sagen : 1913 ist nicht 1911 . Und in der Tat ,
sollte der Beweis geführt werden , daß Herr Poincarä der

böse Bube gewesen sei , der Ende Juli 1911 den Krieg ent -

zündete , so wäre die Beweisführung äußerst schwach . Handelt
es sich aber darum , die Fibellegende zu zerstören , rings um

Deutschland habe es bis zum Kriegsausbruch nur friedlich
grasende Lämmerherden gegeben , in die dann Deutschland
als der Wolf eingebrochen sei , so muß man dem Dokument
der „ Nordd . Allgem . Ztg . " eine starke Durchschlagskraft zu -
sprechen .



Senff unierstellen wir einmal die dVüllSN gehegis An »

nähme als richtig , der Krieg sei nicht aus einer tief in die Ver

gangenheit reichenden Ursachent ' ette entsprungen , sondern er
sei in Teutschland von einzelnen Personen gemacht worden , so
würde das Zeugnis des Grafen Benckendorff von ihnen als

Entlastungszeugnis angeführt werden können
Waren sie desselben Glaubens wie Graf Benckendorff
daß es nämlich die maßgebenden Kreise Frankreichs zu irgend
einem nahen Zeitpunkt auf den Krieg ankommen lassen
wollten , daß ihnen an der Erhaltung des Friedens nichts
mehr lag , so konnten sie auch der Meinung sein , daß Frank
reich diesen Zeitpunkt mm für gekommen halte und daß es
sich für Deutschland nur noch darum handle , das Prevenirc
zu spielen . Dann wäre auf die Kriegsentstehung das Gleich
ins Bismarcks anzuwenden von den beiden Wanderern , die
einander zur Nacht im Walde begegnen und , jeder aus Furcht
vor den bösen Absichten des andern , zum Revolver greifen .

Wir haben schon gesagt , daß es nicht unsere Absicht ist
aus diesem Schriftstück und den unzähligen andern , die über
die Frage der Äriegsursachen gewechselt worden sind , ein ab

schließendes Urteil zu ziehen . Wir verlangen auch nicht von

den Franzosen , daß sie nun an die ausschließliche Schuld der

eigenen Regierung und an die vollkommene Unschuld der

deutschen Regierung glauben sollen . Die deutsche Regierung
führt ihre Sache selbst , und wir sind nicht ihre Advokaten .
Die Franzosen sollten aber einsehen , daß es sich heute , nach
drei Jahren des Völkermordens , darum handelt , nicht den

Anfang , sondem das Ende zu suchen .
• «

»

Wir geben anschließend den Bericht Benckendorffs , den

die „ Nordd . Allgem . Ztg . " in französischem Text und mit

deutscher Uebersetzung mitteilt , in der Uebersetzung wieder

Graf Benckendorff . russischer Botschafter in London , schreibt
also am 12 . 125 . Februar 1913 an Minister Ssasonow nach
Petersburg das folgende :

„ Lassen Sic mich auf einen Punkt zurückkommen , den ich für

sehr wichtig halte , weil er die gegenwärtige politische Lage besser

beleuchtet als jeder andere . Ich meine die diplomatische Unter¬

stützung , die sich Frankreich und England auf der Londoner Kon -

ferenz gegenseitig erwiesen haben . Sie hegen noch Zweifel in dieser

Hinsicht . Es ist bielleicht insofern mein Fehler , als ich die Sache

nicht genügend geschildert habe .
Ich fange mit Frankreich an . Wenn man sich darüber

einig war sich komme darauf zurück ) , daß die englische Unterstützung
eine rein diplomatische sein sollte , ohne Präjudiz für das , waS

sich schließlich ereignen könnte , so ist jedenfalls von feiten Frankreichs
ein Vorbehalt dieser Art nicht formuliert worden . Dies ist so wenig
der Fall gewesen , daß — man darf sich hierüber nicht täuschen — ,
so klug und maßvoll , obwohl niemals rätselhaft , Herr Cambon sich
auch in den Sitzungen verhielt , er sich in Wirklichkeit mehr nach mir

gcrichtte hat , als nach seinen eigenen Eingebungen . Im Gegenteil ,
wenn ich mir alle seine Unterredungen mit mir , die zwischen uns

gewechselten Worte vergegenwärtige und die Haltung Poincares

dazunehmc , so kommt mir der Gedanke , der einer Ueberzeugung
gleichkommt , daß von allen Mächten Frankreich die einzige ist , die ,
um nicht zu sagen , daß sie den Krieg wünscht , ihn doch ohne großes
Vedaucrn sehen würde . Jedenfalls hat mir nichts gezeigt , daß
Frankreich aktiv dazu beiträgt , in dem Sinne eines Kompromisses

m arbeiten . Nun — das Kompromiß — ist der Frieden ; jenseits
des Kompromisses liegt der Krieg . "

Die . . ,Rordb . Allgem . Ztg . untcrbrickst hier ihre Wieder -

gäbe des Schriftstücks , um folgendes auszuführen : „ Nach diesen
einleitenden Wörtern geht der Botschafter dazu über , die

Haltung der einzelnen Mächte auf der Konferenz zu schildern
und ihre politischen Ziele darzulegen . Wir geben diese Ans -

führungen , in denen Gras Benckendorff anerkennt , daß

Deutschland für den Frieden arbeitete , nur soweit
wieder , als sie der Haltung Frankreichs gewidmet sind . "
Dann fährt sie fort :

„ Bleibt Frankreich ' übrig , Hier betrete ich , wie ich gestehe ,
das Gebiet der Vermutungen , von Vermutungen , die aber mir

wenigstens genügen . Ich möchte hier eine Bemerkung anflechten .
— Herr Cambon steht zu mir in einem unter Botschaftern fast

einzigartigen Vertrauensverhältnis . Er zeigt mir beinahe alles ,

mehr als ich ihm zeige . Trotzdem Ivciß ich nicht genau , wie die

Tinge zwischen England und Frankreich stehen . Alles in allem , läßt

er ein gewisses Vertrauen auf die bewaffnete Mitwirkung

Englands durchblicken ; — ob sich das auf Abmachungen be -

zieht , die er geheim halten muß , oder seinen Grund hat in den

Maßnahmen der englischen Flotte , die , wie Mr . Winston

Churchill ihm noch gestern wiederholte , vollkommen bereit

und vollkommen mobilisiert ist , zwar ohne äußeres Auf -

sehen , aber doch so, daß für die Admiralität große Ausgaben damit

verbunden sind , — ich weiß es nicht . Da ich alle ? dies nur aus

zweiter Hand weiß , so darf ich nur vorsichtige Schlußfolgerungen

ziehen . . . .
Tic Lage , so wie ich sie beobachten konnte , scheint mir die zu

iein , daß alle Mächte aufrichtig daran arbeiten , den Frieden zu er -

kalten . Aber von allen ist es Frankreich , das den Krieg verhält -

nismäßig am philosophischste » aufnehmen würde .

Frankreich hat sich, mn einen bekannten Ausspruch zu ge -

brauchen , „ wieder aufgerichtet " . Es hat , sei eS mit Recht oder zu Un -

recht , vollständiges Vertrauen zu seinem Heere ; der alte gärende

Groll ist wieder aufgetaucht , und Frankreich könnte sehr wohl an -

nehmen , daß die Nmstände heute günstiger sind , als sie es später sein

würden . Ich möchte diesen Begriff nicht durch eine Untersuchung
darüber verlängern , ob das zutrifft . Aber wie die Dinge

liegen , könnte Frankreich von seinem Standpunkt
aus wohl recht haben .

Einerseits bietet uns diese Gemütsverfassung Frankreichs eine

Garantie , aber andererseits darf es doch nicht geschehen ,
daß der Krieg aus Jntrrrsscn ausbricht , die mehr französische als

russische sind , und vor allein nicht unter Umständen , die g ü n st i -

ger für Frankreich als für Nußland sein könnten .

Frankreich hat nur eine einzige feindliche Armee gegen sich, die
weit entfernt davon ist , sich ganz gegen Frankreich allein zu wenden .

Rußland hätte auf einer ungeheuren Front zwei feindliche Mächte

zu bekämpfen , wenn nicht gar drei , falls man Rumänien mitrechnet .

Dieses Rumänien , glaube ich, muß mau um jeden Preis gewinnen ,
das gebietet sowohl die gegenioärtige Stunde wie auch die Zukunft .

Die gegenwärtige Krisis birgt so viele verschiedene Möglichkeiten
in sich, daß ich mir selber mißtraue , wenn ich die Folgen abwäge .
Die einzige Bemerkung , die wagen möchte , ist die , daß ein ausge -

sprochencrcr Ersolg der französischen als der russischen Waffen uiiS

beim Friedensschluß in eine Lage bringen würde , die nicht günstig

erscheinen könnte , wenn man die riesenhaften Anstrengungen Ruß -

lands in Betracht zieht . Das müssen wir uns heute schon überlegen ,

wo die Konsolidierung des Erreichten zum größten Teil in unfern
Händen liegt , wenigstens was die schwierigste aller Fragen , die

albanische , anlangt , gez . Benckendorff. "

Der Artilleriekampf im Wytschaete -
Bogen — Nächtliche englische Teilvor -

stoße — Deutscher Erkundungsvorstoß
am Winterberg und bei Braye — Frau -

zösischer Angriff am Pvehlberg .
Amtlich . Große ? Hauptquartier , deu 4. Juni

1917 . ( W. T. ». )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Im Wytschaete - Bogen erreichte der Artilleriekampf gestern
äußerste Heftigkeit ; er hielt bis in die Nacht an .

Nahe der Küste , am La Basse ' c - Kanal und beiderseits der
Scarpe nah « nachmittags die Kampftätigkeit zu . Nachts folgte »
starken Feuerwellen Borstöße der Engländer bei Hulluch , LruS ,
Monchh und Chertsy . Sie sind überall abgewiesen worden . A «

Souchez - Bach vom Bortage verbliebene Engländernrstrr wurden
größtenteils gesäubert .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Westpreußtsche und rheinische Regimenter führten am Winter -
berg bei Craonne eine gewaltsame Erkundung durch , bei der
nach erbitterten Nahkämpfen über 150 Franzose « und fünfzehn
Maschinengewehre in der Hand der Sturmtruppea blieben . Am
Westhang des Berges in unsere Stellung einbezogene frauzöfische
Gräben wurden gegen starke Angriffe gehalten .

Heut nacht drangen Stoßkompagnien niederschlesischer Regi -
« enter nordwestlich von Brahe in die franzifische Stellung und
nahmen mehr als 190 Man « gefaugea . Auch hier wurde » 15 Ma «

fchiuengewehre erbeutet .
Beide Erkunduugsvorstöße lrachteu wertvolle Feststellunge ,

über den feindlichen Kräfteeinfatz .
In der Champagne wurde östlich deS PochlbergeS ein Aa -

griff mehrerer feindlicher Kompagnie » durch Gegenstoß zu «
Scheitern gebracht .

Heeresgruppe Her, « » Albrecht .
Keine besonderen Ereigniffe .

festlicher Kriegsschauplatz .
Keine größeren Kampfhandlungen .

Mazedonische Front .

Borpofiengefechte westlich deS Bardar , am Dofran - See und
in der Striima - Ebene verliefen für die bulgarischen Truppe »
günstig .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 4. Juni 1917 , abends .

Im Wytschaete - Bogen hat sich »ach ruhigem
Morgen der Artilleriekampf am Nachmittag wieder zu be -

deuteuder Höhe gesteigert .
Bon den audereu Froutcu ist bisher nichts Besonderes

gemeldet .

Ter österreichische Bericht .
Wien , 4. Juni 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vcrlautiart :

festlicher Kriegsschauplatz .
In de » K a r p a t h e u wurden feindliche ErkuudungS -

adteilungen abgewiesen .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Oestlich von G ö r z versuchte der Feiud mehrmals die vor -

gestern an uns verloreuen Gräben zurückzugewinnen . Alle An -

griffe waren vergebens . Unsere Beute hat sich auf 11 Offiziere ,
609 Mann und 9 Maschinengewehre erhöht . Auf de « Fajti
Hrib holten wir 350 Italiener aus den feindlichen Stellungen .
Im Bereiche von I a m i a n o ist die Kampftätigkeit wesentlich
lebhafter geworden . Bei A r c » iu Südtirol wurde ei » italieai ,

sches Wasserflugzeug abgeschossen .
Wie aus sehr vorsichtigen Schätzungen erhellt , übertreffe »

die Verluste der Italiener iu der zehnte » Jsouzoschlacht
alles , was der Feind in früheren Anstürmen an Menschenleben
und BolkSkraft seiner Eroberungspolitik geopfert hat . Wir
pellten im Laufe deS » eunzehntägigen RingenS mindesten »
35 italienische Divisionen in erster Linie fest . Es ist sonach

Segen
einen Frontabschnitt von 40 Kilometer Breite mindestens

ie Hälfte des gesamten italienischen Heeres Sturm gelaufen .
Die Einbuße , die bei diesem Masscnopfer der Angreifer an Toten
nnd Berwnndeten erlitten , übersteigt sicherlich 190 000 Mann .

Außerdem nahmen wir ihm 19 000 Gefangene ab , so daß sich
italienischerseits ( für den Gegner günstig gerechnet ) ein Gesamt -
atgang von 180 000 Mann ergibt . Diese « Berlust von 180000
Man » steht für den Feind die Besetzung deS Kuk - Berges und des zn «
Trümmerhaufen zerschossene » Dorfes Jamiano als Raumgewinn
gegenüber , wenig genug für deu Siegesjubel , der am zweite »
Jahrestage des Krieges Italien erfüllte . Der Erfolg ist unde -

stritte » unser geblieben !
Seine Majestät der Kaiser und König hat inmitte » seiner

braven siegreichen Kämpfer einen Armeebefehl erlasse ».

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unveründert .

! Der Chef des GeneralstabeS .

Kronstadt und Petersburg .
Wie Reuters Bureau aus Petersburg telegraphiert wurde , hat

der Arbeiter - und Soldatenrat in Kronstadt sich drr Festung bc -

mächtigt . Ter Rat will die provisorische Regierung nicht anerkennen

und hat den Bcrtrctcr der Regierung verabschiedet . Ter Beschluß
des Rates wurde mit 219 gegen 49 Stimmen angenommen ; 8 cnt

hielten sich der Stimme . Ter Rat teilt mit , daß die Verbindung
Kronstadts mit Petersburg und dem übrigen Teil Rußlands in

Zukunft nur vor sich gehen wirb durch die Bermittelung drS Ar¬

beiter - und Soldatenrats in Petersburg .
Ter Justizministcr Kereuski hat seinen Kollegen Nachricht über

die Angelegenheit gegeben und hat auf deren Rat hin durch den

Petersburger Rat sich mit dem Äronstadter Rat in Verbindung ge
etzt , um ihn zu bewegen , seinen Beschluß zurückzunehmen und sich

in Verhandlungen einzulassen . Der Kopenhagener „ Sozialdemo .
traten " sagt , es scheine , daß zwei maximalistische Sozialdemokraten
von Petersburg in Kronstadt ankamen an dem Abend , bevor der

Rat seine Versammlung abhielt . Eine große Kundgebung in

Kronstadt , an der nach einem Bericht des Arbeiter - und Soldaten

rats in Petersburg vom Montag 39 999 Personen teilnahmen ,

sprach sich jubelnd für einen . Frieden der durch den Sozialismus
gceimgten Völker " aus .

Das Kronstädter Ereignis , über das nähere russische Nach

richten noch fehlen , ist zweifellos ein Zeichen , daß der Wille zum

Frieden , der die russischen Volksmassen erobert hat , keine Verzöge -

rung des Zieles dulden will . Es ist vor allem eine starte Ver -

trauenskundgebung für den Rat der Arbeiter und Soldaten , der

als Kopf und Herz der russischen Regierung proklamiert wird , und

richtet sich gegen die Gefahr , daß durch das Koalitionsministerium
das Schwergewicht des Rates gemindert werde . Denn das würde

eine Minderung der Friedensaussichten bedeuten , die nach wie vor

auch in Rußland durch imperialistische Minierarbeit bedroht werden .

Die Zustimmung des RateS , durch die daS Koalitionsministe -
rium erst ermöglicht wurde , hat also nicht zu einer Gegnerschaft

gegen den Rat geführt . Hier zeigt sich die Möglichkeit , zwischen

Kronstadt und Petersburg die Gemeinsamkeit deS Handelns zu er .

halten . Tie Brücke , die schon vorhanden ist , dürfte sich festigen .
wenn es dem Rate gelingt , so zu wirken , daß der Marsch zum
Frieden unter energischster Beseitigung aller Hemmungen de -

schlcunigt und �u sicherem Ende weitergeschritten wird .

«

Petersburg , 4. Juni . fRcutermeldung . ) Die Minister Tscher -
now und Tseretelli haben sich nach Kronstadt begeben , um mit dem

dortigen Arbeiter - und Soldatcnrat zu unterhandeln .

Bern , 4. Juni . Nach einer Meldung von »Petit Parisien "
aus Petersburg haben nach einer stürmischen Sitzung des Mili -

tär - und Offizierausschusses in Moskau unter dem

Vorsitz Gutschkosfs die der Arbeiterpartei angehörenden Mit -

glieder ihren Austritt angemeldet ,

Das Wahlrecht für üie Konstituante .
Petersburg , 3. Juni . ( Meldung der Petersburger

Telegraphen - Agentur . ) Ter Rechtsausschust bei der Vor »

läufigen Regierung hat einen Wahlrechts - Gesetzentwurf für
die verfassunggebende Versammlung ausgearbeitet . Der Eni -

Wurf sieht allgemein es , direktes , geheimes und

gleiches Wahlrecht ohne Unterschied des Ge -

f ch l c ch t s , und auf Grund des Proportional -
s 0 st c m s vor . Jeder russische Bürger , der ein Alter von

2 ü I a h r e n erreicht hat , genießt das Recht , an den Wahlen
teilzunehmen .

Ter Gesetzentwurs wird zur Beratung einem Conder -

ausschuß überwiesen werden , der zur Ausarbeitung des ge -
nannten Gesetzes eingesetzt ist .

Amsterdam, " 4. Juni . lT . II . ) AuS Petersburg wird gemeldet :
Die meisten Mitglieder der vorläufigen Regierung halten die Ein -

berufung der konstituierenden Versammlung vor dem 1. Oktober

diejeS Jahres für möglich .

Agrarfrage unü �grarunruhen in Rußlanü .
Petersburg , 4. Juni . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . ) '

Im landwirtschaftlichen Hauptausschuß ist eine Erklärung
über die La nd w i rt scha f ts frag e ausgearbeitet worden ,
in der es heißt :

Alles für die Landwirtschaft geeignete Gelände muß den

Ackerern und Landbebauern zur Ausnutzung überwiesen weryen .
Bar Einberufung der vcrsassnnggebcndcn Per .

sammlun » tmin wie man » , d i n L a nvw i r t s ch a f t S >

frage löse . » oder ihre endgültig « Lösung verwirklichen . Ihre

einwandfreie Lösung ist nur auf der Grundläge eines allgemeine »

staatlichen Landwirtschaftsplanes möglich . Willkürliche
I ersuche der Bevölkerung auf diesem Gebiete würden erne

ernstliche Bedrohung für den Staat darstellen .
Ter Erklärung sekundiert ein aus Tumakreisen hervorgehender

Beschluß , der die Dorfbewohner ausfordert , sich vor der Entscheidung
der Konstituante jeglicher Gewalttat zu enthalten . Die Gärung
und Erregung der ländlichen Volksmasse ist gewaltig , und daß sie

es ist , spiegelt sich auch in einer Entscheidung , die der Bauernkongreß

soeben getroffen hat . Die Petersburger Telegraphen - Agentur meldet :

Der Kongreß der Bauernabgeordneten hat einen Voll -

ziehungsausschuß gewählt , der ausschließlich aus Sozialrevolutionären

besteht , darunter den Lairdwirtschaftsminister Tschernow , Frau

Breschko Breschkowstaja , Kerenski und Atsentiew mit den meisten
Stimmen . Tie Sozialdemorkaten unterlagen vollständig ; der

Arbe ' tsministcr Slobelew erhielt nur 15 , Gorki 8 und der Minister

für Post und Telcgraphie Trontelli nur 9 Stimmen . Unter den

unterlegenen Kandidaten erhielt Fürst Krapottiu die meiste »
Stimmen .

Ter Kongreß der Bauern - Abgeordneten umfaßt 537 revolutio -

näre Sozialisten , 193 Sozialisten und 146 Abgeordnete , die keiner

Partei an gehöre w

Kerenstis ßrontbefunü .
Kiew , 4. Juni . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . ) In einer

Antwort auf die Reden verschiedener militärischer Vertreter sagte

ÄriegSminister Kerenski unter anderem :

Nach meiner Reise durch ganz Rußland und an der Front

kann ich bestätigen , daß alles das , waS man bisher für das Da -

hin st erben unserer Armee hielt , nichts anderes

war , als ein emsiges Arbeiten an den neuen Ver¬

hältnissen Rußlands . Ich kann versichern , daß trotz der

Vernichtung der alten Manneszucht die Macht der russischen
Armee täglich wächst . Sie baut sich auf einer neuen
und bewußten Manneszucht auf . Ich kann ein für
allemal bestätigen , daß die Verbrüderung vollkommen aufgehört hat .

Kerenski besichtigte dann zahlreiche außerhalb der Stadt auf -

gestellte Truppen , die vor ihm unter den Klängen der Marseillaise
vorbeimarschierten und ihn begeistert begrüßten .

wo wächst üer dauerhafte Zrieden !
Amsterdam , 4. Juni . Im hiesigen Losterpark hat gestern mittag der

franzosenfreundliche Sozialistenführer W. H. V l i e g c n , der von

seiner Reise nach Frankreich zurückgekehrt ist , eine Rede über die

Aussichten , welche die Konferenz in Stockholm zur Erlangung eine «

baldigen und dauerhaften Friedens bietet , gehalten .

Vliegen verwies die Versammelten auf die frühere Prophe -

fiung, daß in einem Kriege von einem Umfange wie dieser , keine

ntscheidung erlangt werden kann . Die Völker fragen nun schon

nicht mehr , wann die Entscheidung fallen wird , sondern ob sie den

Krieg noch ein oder zwei Jahre fortsetzen können , obschon sie wlssen ,

daß auf leiner der beiden Seiten die Entscheidung fallen wird .

Keine der beiden Völkcrgruppen wünsche noch Eroberungen , �n -

folge der ricssischen Revolution habe Rußland auf Konstantinopel

verzichtet . Die Deutschen sähen die Bemühungen nicht ungern ,
ober die Hievaus gezogene Folgerung , daß Deutschland hinter der

Konferenz stehe , müsse zurückgewiesen loerden . Aus diesem Grunde

sei er nach Frankreich gegangen . Ein französischer Parteigenosse
hcrbe zu ibm gesagt : Ich bin der Ansicht , daß wir uns nach Stock »
bolm begeben müssen , und wenn es fein muß , werde ich gehen .
Aber wenn wir zurückkommen , werden wir totgeschlagen werden .



®et prävlsckÄrr Nutze « '

( ein wird ; eä werden praktische Vorschläge gemacht werden� die von
ibren Völkern in Erwägung gezogen werden sollen . So wird ein
dauerhafter Friede aus den Herzen des Teils
der Völker entstehen , der keine kapitalistischen
Interessen hat .

Ueber die Patzfrage sagte Vliegen : Es bestehe die Gefahr ,
datz die Regierungen einiger Länder den Abgeordneten die Pässe
verweigern werden . Was Frankreich anbetrifft , so habe er das feste
Vertrauen , datz die französische Regierung nicht dauernd bei ihrer
Weigerung verharren kann . Auf Vliegens Vorschlag wurde von
der Versammlung ein Telegramm an den Präsidenten
P o i n c a r e gesandt , mit dem Ersuchen , die Republik und die
Temokratie nicht durch Ausführung des von der Kammer ange -
nommenen Beschlufses , die Pässe zu verweigern , zu beflecken . Auf
den Präsidenten , so sagte Vliegen , wird dieses Telegramm diel -
leicht wenig Eindruck machen , aber um so mehr auf die öffentliche
Meinung , die in einem demokratischen Lande eine starke Macht
darstellt .

/lppletons Telegramm .
Berlin , 4. Juni . „ Tailh News " fragt , warum die englische

Zensurbehörde nicht gegen solche politische Entgleisungen ein .
schreite , wie sie sich der Sekretär des Gesamtverbandes der eng -
tischen Gewerkschaften Äppleton in seinem Telegramm an seinen
Kollegen O' Gradh in Petersburg leiste . Das Telegramm lautete :

Sagen Sie unseren russischen Freunden , daß unsere Jungens in
Frankreich sterben , toährend die russischen in Petersburg reden . "
Eine unglücklichere Aeutzerung mit Rücksicht auf ein gutes Ein -
vernehmen zwischen dem englischen und russischen Volk konnte nicht
wohl getan werden , bemerkt hierzu „ Daily News " . Die r u s s i -
schen Arbeiter verbringen das grötzte Wunder
der Weltgeschichte und ernten dafür als Anerkennung
eine diktatorische und unverschämte Matzrege -
l u n g seitens der englischen Gewerkschaften . Hoffentlich lehnen
diese jegliche Verantwortung für die Entgleisung ihres Sekretärs ab .

Militärüiktatur in China .
Shanghai , 4. Juni . ( Reuter . ) Tie Militärpartei hat ein «

provisorische Regierung mit H s u C h i T s ch a n g als D i t -t a t o r
aufgestellt . Wang Li Tschen wurde zum Präsidenten des interi -
mistischen Ministerrats ernannt . Taho Tschen Lin übernahm das
Ministerium des Aeutzern , Tuan Schi Kuei das Kriegsministerium .

Peking , 4. Juni . ( Reuter . ) Die Regierung wird in Zukunft
streng isoliert sein . Die Militärpartei richtete eine strenge Tele -
graphcnzensur ein .

Der Krieg auf öen Meeren .
Neue N- Hoot - Crfolge . Seestugzeug -

angriff auf Lebara .
Berlin , 4. Juni . 1. An der Westküste Irlands und

dem Westausgange des Kanals find

is ooo Hr . ,Reg . - Tonnen
versenkt worden . Von de » vernichteten Dampfern nnd Seglern
konnten Namen und Ladungen nicht festgestellt werden , da die

Fahrzeuge aus Geleitzügen herausgeschossen wurden .
2. Eines unserer Seeflngzeuge belegte am 2. Juni die

russische Fliegerstation Lebara mit gut deckenden Bomben .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
' Tie norwegischen Schiffsverluste . In der Woche vom 26 . Mai
bis 1. Juni betrug der Kriegsverlust der norwegischen Handelsflotte
t Z Schiffe mit 17 S80 Registertonnen , womit der norwegische
Gesamtverlust seit Kriegsbeginn 533 Schiffe mit 762176

Registertonnen beträgt .

Sturmangriffe auf üee vauclerc - tzochebene .
Gefechte bei Souchez .

Sran »Ssischer Heeresbericht vom 3. Juni , nachmittags . DaS
gestern gemeldete deutsche Feuer in der Gegend von Craonne
dehnte stch auS und dauerte die Nacht hindurch mit äußerster Heftig¬
keit an der ganzen Front auf der Hochebene von Vauclerc und
Californien an . Schließlich warfen die Deutschen nach -

einander fünf Angriffe mit großen Beständen vor ; drei im östlichen
Abschnitt der Hochfläche von Kalifornien , zivci in dem Westabschnitt
der Hochebene von Vauclerc . Der Feind wurde überall zurück -
geschlagen und hatte bedeutende Verluste , namentlich im Ostabschnitt
von Kalifornien . Seine durch das Feuer verwirrten Sturmtruppen
liehen zahlreiche Leichen vor den französischen Gräben zurück . Eine
gewisse Zahl von Deutschen wurde zu Gefangenen gemacht . Der
Artillerietampf war ebenfalls lebhast im Abschnitt von La Bovelle
und zwrschen dem Miette - Tal und der Aisne . Mehrere Handstreiche
der Deutschen in der Champagne , in der Gegend von Bezonvaux
und in den Bogeseu südlich von der Höhe Sie . Marie scheiterten
ebenfalls .

Vom 3. Juni abends . Nach ergänzenden Berichten
wurden die deutschen Angriffe , die sich nachts und morgens gegen
die Hochflächen von Vauclerc und Californien richteten .
von Einheiten ausgeführt , die zwei Divisionen angehörten . Auf
der Hochfläche von Vauclerc stürmten die Deutschen in sehr dichten

Di « Erklärung sekundiert ein aus Dumakreisen hervorgehender
Wellen , an einzelnen Stellen ging die feindliche Infanterie in ge -
ichlossenen Linien vor . Der erste Angriff flutete in unserem Feuer
m Unordnung zurück . Beim zweiten heftigeren Angriff , der durch
Flammenwerfer unterstützt war , setzte sich der Feind einige Augen -
blicke in unseren vorgeschobenen Stellungen fest , wurde aber sofort
durch einen kraftvollen Gegenangriff unserer Truppen wieder per -
trieben . Alle gegen den westlichen und mittleren Teil der Hochfläche
von Californien gerichteten AngrifiSversuche sind völlig gescheitert .
Die gleichen Regimenter , die sich am 4. und 6. bei der Einnahme
von Craonne und der Hochflächen von Vauclerc und Californien
mit Rubm bedeckt halben , haben von neuem eine Probe bewunderns -
werten Mutes bei der Verteidigung der von ihnen eroberten
Stellungen abgelegt . Endlich ist im Nordostwinkel der Hochfläche ,
wo der Feind am Morgen seine Angriffsversuche erneuert hatte ,
und wo eS ihm gelungen war . in unserer ersten Grabenlinie Fuß
zu fassen , der Feind durch eine glänzende Gegenoffensive unserer
Truppen zurückgeschlagen worden . Bei diesem Kampfe , der außer -
ordentlich heftig war . hat der Feind sehr schwere Verluste erlitten .
Wir haben alle unsere Stellungen vollständig gehalten und weitere
Gefangene gemacht . Beschießung mit Unterbrechungen auf der
übrigen Front .

Englischer Heeresbericht vom 3. Juni viorgenS . Unsere Truppen
griffen feindliche Stellungen südlich von Souchez gestern abend
an . An der angegriffenen Front wurden bereits gute Fortschritte
erzielt ; eine Anzahl von Gefangenen wurde eingebracht . Während
der Nacht griff der Feind unsere Linien und vorgeschobenen Posten
südwestlich von C c r w y an , wobei er anfänglich einige Fortschritte
machte . Unser Gegenangriff gewann allen verlorenen Boden zurück
bis auf « inen Posten , der noch in der . Hand des Feindes bleibt . —

Vom L. Juni abends . Tagsüber heftiger Kampf mit
wechselndem Erfolge . Südlich des Souchezflusses machte der Feind ,
der bei unserem ersten Angriff schwere Verluste hatte , später eine
Anzahl heftiger Gegenangriffe mit starten Kräften . Unsere . Truppen
tonnten dabei die am Morgen erzielten Fortschritte nicht halten .
Dir machten 92 Gefangene ,

Kleine Kriegsnachrichten .
DaS amerikanische LebensmitielgeseN angenommen . Aus Washington

wird gemeldet : Der Senat hat das LebenSmittelgesetz angenommen ,
wodurch 11 Millionen Dollar für die Untersuchung und Kontrolle
der Lebensmilteterzeugung zur Verfügung gestellt werden .

Rorwegisch - englischer Zwischenfall . Die norwegische Regierung
hat wegen Beschießung des deutschen Dampfers Gamma
durch Engländer in norwegischen Hoheitsgewässern Einspruch
bei der englischen Regierung erhoben .

parlamentarisches .
Ter ReichStagsausschuss für daS Hilfsdienstgesetz

setzte am Montag die Weiterberatung der eingelaufenen Petitionen
fort ; Berichterstatter war Abg . Silber schmidt ( Toz. ) In einer
Petition von Nürnberger Arbeitern wird

ungerechte Regelung der Brotzulage « '
für Schwer - und Schwerstarbeiter beklagt . — Abg . G o th e i n

( Fortschr . ) berichtet über ähnliche Klagen auS Werften .
Generalleutnant Grüner gibt Kenntnis von neuerlichen

Verhandlungen unter Hinzuziehung von Arbeitervertrctern , die zu
einer Neuregelung insoweit führten , daß künftig die Kommunal -
verbände und Behörden eine gewisse Freiheit haben sollen ,
nach billigem Ermessen erhöhte Rationen zuzusprechen . Für die
allgemeinen Klagen und deren Abhilfe sei jedoch nicht das Kriegs -
amt , sondern für Preußen der Kommissar für Volkser -
nährung , Tr . Michaelis , zuständig . — Abg . Müller - Fulda
( Z. ) beklagt , datz es bislang möglich war , datz in Munitionsbetrieben
und ähnlichen Kriegsindustrien mit ganz leichten Arbeiten Be -
schäsdigte Zusatzkarten erhalten , während in anderen Industrien
beschäftigten , schwerarbeitenden Personen solche Zusatzkarien der -
weigert worden sind . — Abg . Giebel ( Soz . ) weist darauf hin ,
daß ganze Industrien heut « nicht als Schwer - oder Schwerstarbeiter
behandelt würden . Das gelte nach seiner persönlichen Beobachtung
vor allem für die Glasindustrie . Wer die schwere Arbeit in der

Glasindustrie kennt , wird die Notwendigkeit von Nahrungsmittel -
beihilfen gerade für diese Arbeiterkategorie nicht verneinen . —

Abg . G o t h e i n ( Fortschr . ) schlägt eine Neuregelung in der Weise
vor , alle Berufe hinsichtlich ihres Anrechts auf die besonderen Bei -
Hilfen zu bezeichnen . — Abg . Silberschmidt ( Soz . ) beantragt ,
da auch für andere Industrien ähnliche Klagen bestehen , die Peti -
tionen und damit die ganze Angelegenheit dem Kriegsamt zur
nochmaligen Erwägung zu überweisen , was einstimuiig beschlossen
wird .

Der Gewcrkverein der Heimarbeiter petitioniert um ein

Vertretungsrecht der grauen
m den Ausschüssen des Hilssdienstgesetzes . Abg . Rieß er ( natl . )
lehnt dieses Verlangen schon deshalb ab , weil die Frauen dem

Gesetz nicht unterstehen . —- Ein Regierungsvertreter
schließt sich dieser rechtlichen Auffassung an und empsiehlt frei -
willige Errichtung solcher Ausschüsse auf Grund
einer Verständigung zwischen Unternehmern und Arbeitern . -7-
Abg . Giebel ( Soz . ) verspricht sich von solchem Appell an die frei -
willige Betätigung keinen Erfolg . Daß allerdings die für die

speziellen Aufgaben des Hilfsdienstgesetzes geschaffenen Ausschüsse
formell nicht für das Verlangen der Petition in Betracht kommen
können , hindere nicht , doch zu einem Teil den Wünschen nachzu »
kommen , und das sei : den Arbeiterinnen alsdann eine Ver -

tretung als unständiges Mitglied im Ausschuß zu
verschaffen , wenn er als Schlichtungsstelle gemäß 8 13 des Gesetzes
angerufen wird . — Ein Regierungsvertretee erklärt « S an sich
als wünschenswert , die Frauen bei jder Tätigkeit der

SchlichtungSstellen zu beteiligen ; das Gesetz biete aber dafür keinen

Weg . denn dieser Paragraph zieht ausdrücklich den durch 8 3 ge -
bildeten Ausschuß an . Tie Kommission trat diesen recht formalen
Auffassungen bei und erklärte sich als u n z u st ä n d i g.

Im übrigen lagen etliche Petitionen vor , die sich mit der
Stillegung von Betrieben befassen . Von besonderer Bedeutung ist
eine Petition des Kottbuser Fabrikantenvereins . Tort sind von
39 Textilfabriken 36 stillgelegt worden , was so -
wohl für die Arbeiter und Angestellten , als auch für andere Ver -
hältnisse begreiflicherweise von großem Nachteil sei .

In einer allgemeinen Aussprache wurde u. a. die Frage der
zurückgestellten Facharbeiter behandelt und mitgeteilt , datz in den
nächsten Monaten , sobald es die Verhältnisse zuließen ,
ein größerer Prozentsatz Reklamierter wiederum dem Heeresdienst

zugeführt
werden müssen . — Abg . Giebel wünscht mit Rücksicht auf die

mitgeteilten größeren Wiedereinberufungen reklamierter Fach -
arbeiter ein Zusammenarbeiten mit den Arbeiter -
a u s s ch ü s s e n. Es müsse unter allen Umständen vermieden
werden , daß solche Einberufungen dem Unternehmer Gelegenheit
böten zu Maßregelungen , d. h. zur Abschiebung ihm unbequemer Ar -
beiter ; aber auch das nach bösen Erfahrungen nur allzu berechtigte
Mißtrauen der Arbeiter müsse vermieden werden . Es würde viel -
leicht genügen , wenn der Arbeiterausschutz über die allgemeinen
Fragen der Einberufungen au « den Betrieben mit unterrichtet
würde und im übrigen lediglich nach sachlichen Bedürf -
nissen die Zurückstellung aufgehoben wird . —. Generalleutnant
0 tönet teilt mit , daß die Wiedereinberufungen nur unter
aktiver Beteiligung der Kriegsamts stellen vor
sich gingen , und zwar durch dafür besonders bestellte Fachoffi -
ziere . Diesen ist aufs schärfste angesagt , vollkommen neutral und
unabhängig vorzugehen ; sie wurden erneut darauf hingetviesen ,
jeden Schein einer Beeinflussung durch Unternehmer zu vermeiden .
— Auf den Hinweis des Abg . Giebel , daß anscheinend nach diesem
an sich zu billigenden Verfahren noch nicht überall , z. B. in Berlin ,
gehandelt werde , sagte Generalleutnant Grüner eine ent -
sprechende Nachprüfung zu , um so mehr , als auch er bereits solche
Mitteilungen erhalten habe . Ebenso werde die vorgeschlagene Mit -
arbeit der Arbeiterausschüsse erwogen werden . — Abg . Carstens
( Fortschr . ) warnt davor , bei diesen Eingriffen in die VersügungS -
freiheit des einzelnen Betriebes zu weit zu gehen ; Unzufriedenheit
würde immer entstehen bei denjenigen , die von dem Ablauf ihrer
Zurückstellung betroffen würden . Generalleutnant Grüner
äußert sich über die bisherigen Erfahrungen mit den Ausschüssen .
Danach sei deren Tätigkeit durchaus zufriedenstellend .
Erfreulich sei , daß zumeist ein st immige Beschlüsse er -

gingen . Noch nicht überall wickelt sicki die Tätigkeit der Ausschüsse
als Schlichtungsstellen so glatt ab . DaS KriegSamt versuche aber
alles , aucki diese Tätigkeit der Ausschüsse nach Kräften zu fördern ,
um Konflikten tunlichst entgegenzuwirken .

politische Uebersicht .
Eine umgetippte Retourkutsche .

Unter vernünftigen Deutschen ist man sich darüber einig ,
daß der Mangel an innerer Freiheit und die Reste
gewisser absolutistischer Methoden bei unS sicherlich an e r st e r
Stelle unter den Dingen stehen , die uns im Ausland ge -
schadet und es unseren Feinden ermöglicht haben , fast
die ganze Welt gegen uns aufzuhetzen . Mit bcachtcns -
werter Offenheit hat es zum Beispiel der bürger -
licho Professor Dr . Hugo Preuß in seinem Buche „ Das

deutsche Volk und die Politik " ausgesprochen . Natürlich ist
dieser Hinweis den Verfechtern aller Rückständigkeit in Deutsch -
land und Preußen sehr unangenehm , und sie sehen sich nach
verzweifelten Mitteln um . den Blick von dieser Tatsache ab -
zulenken . Mit erstaunlicher Naivität verfährt hierbei Graf

jErnst zu Reventlow w der »Deutschen Tageszeitung - .

Nach fchm Wahlspruch „ Die ' Retourkutsche ist ' der Esffs Hieb '
erzählt er seinen Lesern , datz Deutschland in der Welt ver -

schrien sei, weil das Ausland „ das Deutsche Reich

als den künftigenHort undHerd der sozialistischen
Gefahr bezeichnet " .

. . . Auf der anderen Seite geht die heimliche Propa «

ganda in den neuiralen Ländern , daß das im Zeichen
sozialistischer Gleich » , acherei stehende Deutsch -
land eine Lebensgefahr für Bestand und Besitz aller
anderen Länder sei .

Und wo , — wo hat Graf Reventlow die Spuren dieser
geheimnisvollen Propaganda entdeckt ? Wir bitten den Leser ,
sich fest auf den Stuhl zu setzen und für den Notfall�ein Glas

Wasser bereit zu halten . Nämlich in der - - - Schweiz
gibt es nach des Grafen Reventlow geheimen Informationen
„ interne Versammlungen " s! !), auf denen diese deutsch -
sozialistische Gefahr gepredigt wird ! ! In der Schweiz .
dem demokratischsten Land Europas , wo das Volks -

referendum Gesetze entscheidet und Beamte ernennt , wo

Sozialdemokraten die höchsten Aemter und Ehrenposten be -

kleiden und — fallen Sie nicht in Ohnmacht . Graf Revent -

low — in großen Städten sogar die Leitung der Po -
l i z 0 i in Händen haben I Verlangt Graf Reventlow wirklich .
mit dieser Retourkutsche ernst genommen zu werden ? Selbst

der simpelste Leser der „ Deutschen Tageszeitung " dürfte doch

so viel politische Kenntnis haben , um hell aufzulachen über

den Unsinn , den zu glauben sein geistiger Führer ihm hier
zumutet . _

Rückkehr von Fahnevflüchtige ». Da « . Armee - Verordnungs «
Blatt " veröffentlicht eine Bekanntmachung des KriegsministerS ,

wonach den im Ausland sich aufhaltenden Fahnenflüchtigen Ge «

legen heit zur Rückkehr und Sühne gegeben wird ,
wenn sie ungesäumt , jedoch spätestens bis 15 . Juni 1917 ,
noch während des jetzigen Krieges zurückkehren und sich bei

der nächsten zu erreichenden Grenzstelle zum Dienst melden . Es

wird ihnen alSdann Strafaufschub mit der Aussicht auf

Begnadigung zugesichert , falls sie sich einer solchen rm weiteren

Verlauf des Krieges durch ihr Verhalten würdig erweisen . Be -

stehende Haftbefehle sind aufgehoben , ebenso ist von einer

Untersuchungshast abgesehen . Ausgeschlossen von de »

Vergünstigungen des Erlasses sind Ueberläufer zum
Feinde : ebenso haben nicht fristgemäß zurückkehrende Fahnen -
flüchtige auf einen späteren allgemeinen Straferlaß nicht zu
rechnen , vielmehr steht ihnen die Ausbürgerung ( Ent -

tiehung deS Staatsbürgerrechles ) in Aussicht .
In einer vom W. T. B. verbreiteten Geleitnotiz zu dieser Be -

kanntmachung wird darauf hingewiesen , daß der Erlaß keineswegs ,
wie unsere Feinde wahrscheinlich behaupten werden , zurückzuführen
sei auf Mangel an Menschenmaterial oder völligen Aufbrauch unserer
MannschastSreserven . Vielmehr wird darauf hingewiesen , datz eine Anzahl
Wehrpflichtiger , die zu Beginn deS Krieges ins Ausland gegangen
sind , in augenblicklicher seelifcher Verirrung ge -
handelt haben und sich der Tragweite ihrer unüberlegten Handlung
erst nach vollsührter Flucht bewußt geworden sind . Ihnen soll aus
rein menschlichen Erwägungen eine einmalige Gelegenheit ge -
boten werden , wieder als Deutsche gelten zu können .

Letzte Nackrichten .
Tie Neuordnung im österreichischen Abgeordnetenbause .

Wien , 4. Juni . Die Geschäftsordnungskommission hat eine

Reihe von Reformen beschlossen , von denen die wesentlichsten fol -

gende sind :
Das Verlangen nach Abhaltung einer geheimen Sitzung

des Abgeordnetenhauses muß von fünfzig Mitgliedern gestellt sein .

zu Anfragen an Minister geniigen zehn Unterschristen , die Entschädi -

gung für jedes Mitglied des Abgeordnetenhauses mit 100D Kr . - monat¬

lich zu bemessen , die Auszahlung soll während der ganzen Wahlperiode

erfolgen . Der Präsident bezieht außerdem eine monatliche AmtS -

gcbühr von tausend Kronen , jeder Vizepräsident eine monatliche

Amtsgebühr von fünfhundert Kronen . Die erste Lesung einer R e -

gierungSvorlage oder eines Beschlusses des Herrenhauses

findet nur auf Beschluß des Hauses statt . Ein weiterer Paragraph

betrifft die Schaffung einer Rednertribüne , die Beschränkung
der Redezeit im Hause , die Abstimmungdurch S t i m m-

z e t t c l bei namentlichen A b' st i m m u n g e n, Rcgicrungs -

gierungsvorlage oder eines Beschlusses des Hercnhauses

anschlug - und die Rekrutenvorlage erfahren als befristete Vor -

lagen besondere Behandlung . Bezüglich der Behandlung von

Reden in nichtdeutscher Sprache einigte sich der Ausschuß

auf «ine Resolution , das Bureau des Hauses zu ersuchen , hierüber

geeignete Vorschläge zu machen .

Krrenskis Frontreise . — Die Äriegszicle der Alliierten .

Rotterdam , 4. Juni . Nach „ Nicuwe Rotterdamschc
Courant " wird der „ Daily Nieuws " aus Petersburg vom 1. d. M.
gemeldet , datz die Wirkung der anspornenden Reden ,
die Kcrenski an die russischen Soldaten halte , von anderen
Rednern häufig wieder zerstört wird .

Die Gegner Kerenßki « sagen , datz keine gemeinsame Erklärung
der Alliierten über die Kricgszicle bestehe und datz Kerenski die
Armee anfeuere , die Offensive gegen die Deutschen zu ergreife »,
che er sich die Sicherheit verschafft habe , daß Teutschland allein zur
Vernunft gebracht werden müsse .

Das Organ des Arbeiter - und Soldaten auSschnsseS verlangt
neuerdings eine Einigung der Alliierten über die Kriegsziele , und
andere Anhänger extremer Richtungen fragen , was die neue
Koalitionsregierung eigentlich für de » Frieden
getan hat .

Weshalb Llonowalow zurücktritt .
Petersburg , 4. Juni . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Handelsminister Konowalow ist zurückgetreten und hat
das begründet mit der bevorstehenden industriellen Krisis , mit dem

Mangel an Disziplin im Lande , mit den vom Arbeitsminister be¬

absichtigten Maßregeln zur Kontrolle industrieller Unternehmungen
und mit semer Ucbcrzeugung , datz die jetzige Regierung ihren
Platz einem rein sozialistischen Ministerium rMmui uüjsse; sein
Nachfolger ist noch nicht bezeichnet .

Die Versammlung in Leeds .

London , 4. Juni . Das Reutersche Bureau meldet aus LeedS :
ES war S m i l l i e . der Präsident des Bergarbeiterverbandes und

' Vorsitzende des Sozialistenkonvents , der die Erklärung abgab , es

liege auf der Hand , daß der Krieg keine entscheidende Niederlage
herbeiführe » würde . In der Nähe des Versammlungslokals kam es

am Schluß des Konvents zu lärmenden Kundgebungen
Die Volksmenge pfiff die Sozialisten aus und stürzte sich auf die

Versammlungsteilnehmer . Die Polizei stellte die Ordnung wieder her .

Amerika will keinen Belagerungszustand .
Basel , 4. Juni . „ Petit Parisienne " berichtet aus Washington :

Das Repräsentantenhaus verwarf mit 184 gegen 144 Stimmen
den Zusatzantrag zum Spionagegesetz , der den Präsidenten ex -
mächtigen sollte , durch Verordnung die Themata , die in Kriegs -
zeitew öffeulliK Pejprocheg werden biiifco , näher p peftwrmen .



SeVerkschaflsbeweguas
Deutsches Reich .

Preußische Militärverwaltung und ZwangSkraft
der Tarifverträge .

Mitte Mai haken im KriegZamt zu Berlin Vorstandsvertreter
des Holzarbeiterverbandes beim KriegSamt der Feldzeug -
meistern und den Artilleriewerlstätten nach langem Bemühen durch -
gesetzt , dah die preußische Militärverwaltung den Geschotzlorbtaris
als unbedingt verpflichtend anerkannt bat . Den Geschoßkorb -
liefcranten uud Unternehmern wurde Mitteilung davon gemacht , daß
die Einhaltung des Tarifs von jetzt ab vorgeschrieben sei und
private Einzelverträge ihn nicht mehr außer Kraft setzen könnten .
Die Militärbehörden gehen damit auf dem Wege weiter , den zuerst
die Bekleidungsämter mit der Anerkennung der Unbedingbarkeit der

Lohntarife eingeschlagen haben .

Angestellten - Ausschüsse in den Gemeiudebetri�be « .
Die Arbeitsgemeinschaften der Angestelltenverbände haben stch

beschwerdeführend an den pmchischen Handelsminister gewandt , weil

zahlreiche Gemeinden für ihre Betriebe Angestellten - Ausschüsse im
Sinne des Z 11 des Hilfsdienstgesetzes nicht eingeführt hätten , ob -

wohl das Kriegsamt die Erwartung ausgesprochen hätte , daß sie
das weit über den unabwendbar vom Gesetz erzwungenen Rahmen
hinaus tun würden . Der Handelsminister hat geantwortet , daß die

technischen Gemeindebetriebe , die nicht vorwiegend gemeinnützigen ,
sondern Erwerbszwecken dienten , solche Ausschüsse einsetzen müßten .
Das bezieht sich also in erster Linie auf Straßenbahnen , Gaswerke ,

Elektrizitätswerke , Schlachthöfe usw . Nur rein gemeinnützige Ge -
meindebetriebe ständen nicht unter diesen Bestimmungen des Hilfs -
dienstgesetzes . Was hier für die Angestellten - Aus »
schüsse gesagt ist , gilt auch für die Arbeiter -
a u s s ch 2 s s e. _

Lohnzulage uud volle Koalitionsfreiheit für die Leipziger
Straßenbahubediensteten .

Das männliche und weibliche Personal der Leipziger Straßen «
bahn forderte Ende April Lohnerhöhungen , Verkürzung der Arbeits -

zeit uud Vereinfachung des Lohnshstems . Zugleich wurde gewünscht ,
daß die Verbandsvertrcter die eventuelle Verhandlung führen sollten .
Die Direktion lehnte zunächst eine Verhandlung mit den Verbands -

Vertretern ab . Nachdem sich aber das Kriegsamt ins Mittel gelegt ,
kamen die Verhandlungen zustande . Am 9. Mai fand die erste Ver -

Handlung statt , an der außer den Verbandsvertretern Rathmann -
Berlin und Sängerlaub - Leipzig , die fünf Direktoren der Bahn teil -

nahmen . Während der Verbandlungen , die erst am 25 . Mai ihren
Abschluß fanden , stellte es sich heraus , daß das Lohnshstem . be -

sonders für das AusHilfspersonal ein wahres Labyrinth darstellte .
So waren z. B. für das weibliche Fahrpersonal nicht weniger als
26 Lohngruppen mit ebensoviel Untergruppen vorhanden . In jeder
dieser Gruppen waren die Teuerungszuschläge verschieden . Genau

so lag eö bei den Männern . Das Personal fand sich aus diesem
Wirrwarr selbst nicht mehr heraus . Die Verhandlungen waren

daher äußerst schwierig und drohten mehr als einmal ihr vor -

schnelles unbefriedigendes Ende zu finden . Am 21 . scheiterten dann

auch wirklich die Verhandlungen . Mit Hilfe des Kriegsamtes wurden

sie wieder aufgenommen und führten zur Normierung fester Lohn -
sätze für das gesamte Personal .

In der Versammlung am 25 . Mai klagten besonders die Frauen ,
daß eine Verkürzung der Arbeitszeit nicht erzielt sei . Auf Anraten
des Arbeiterausschusses und der Verbandsleitung beschloß indessen
die Versammlung , das Ergebnis vorläufig anzunehmen . Ein Teil
der Straßenbahner , die abends die Arbeit schon eingestellt , nahmen
sie am anderen Tage wieder agf .

parteinachrichten .
Aus den Organisationeit .

Der Sozialdemokratische Verein Frankfurt « . M. zählte am

Schlüsse des Geschäftsjahres 3594 Mitglieder . Davon waren 2344

männlich und 1169 toeiblich . Am 31 . März 1917 war der Stand
der Mitglieder auf 2686 gesunken . An diesem Rückgang sind nicht
nur die zahlreichen Einberufungen schuld , sondern auch der Hätz -
liche Parteistreit . Die Zahl der im Felde stehenden Mitglieder er -

höhte sich von 5966 auf 5329 am 31 . März 1917 . Die Neuaufnahme
an Mitgliedern war im Geschäftsjahr , durch die Umstände bedingt ,
eine geringe , sie umfaßte zusammen 91 Mitglieder .

Das Gesamtvermügen des Vereins betrug am U April 1916
26 457 Mark .

Uni den friedensfeindlichc n Annexionisten mit großer Eni -

schiedenheit entgegenzutreten , fand an : 1. Oktober 1916 im Ost -

park eine große Inedenslundgebung statt , an der etwa 32 099 Per¬

sonen teilgenommen haben .
In den Presseverhältnisscn wurde insoweit ein Fortschritt «r -

zielt , als der Wahlkreis Wiesbaden sich wieder in der Preß -
kommission und in der Gesellschaft durch ein Mitglied vertreten

läßt . Ter Parteivorstaud gibt der Hoffnung Ausdruck , daß im

kommenden Geschäftsjahr die Vertretung der umliegenden Kreise in

den Körperschaften der „ Volksstimme " wieder vollständig ist .
Aus dem Bericht des Sozialdemokratischen Bezirksverbands

Dresden geht hervor , daß die Zähl der Organisierten , die
64 568 im Jahr 1914 betrug , bis 1917 auf 38 559 heruntergegangen
lsi , - wovon 27 623 eingezogen und 4388 Frauen find . Beiträge zahl¬
te n im ganzen 14 613 Mitglieder , davon 4974 Frauen ,

Gießen steht zur Parter .
Tie Kreiskonferenz für Gießcn - Nidda lehnte mit 8 gegen

14 Stimmen einen Antrag auf Uebertritt zur Partei der Unab -

hängigeu ab . _

Industrie und Handel .
Eine Dividendensteuer .

Zur Dämpfung der üppig wuchernden Börsenspekulation wird
— ohne sonderliches Ergebnis — eine Dividendensteuer vorge -
schlagen . Im Augenblick dient diese Idee nur als drohende Rute

gegen die unartigen Jobber , aber es ist doch möglich , vielleicht so -

gar wahrscheinlich , daß alle Bezieher von Einkünften aus Schuld -
oder Besitztiteln mit einer Hohen Steuer zur Deckung der un -

ermeßlichen Äriegskosten herangezogen werden , wobei Abstufungen
nach der Art der Kapitalsanlage und der prozentuale » Höhe des
aus ihr fließenden Einkommens denkbar sind .

In England wird das Einkommen möglichst an der Quelle gc -
faßt . Die dortige Kuponsteuer ist daher ein Teil der Einkommen -

sleuer , mit der sie harmonisch abgestimmt ist . In anderen Staaten ,

z. B. in Oesterreich und Italien , wurden hohe Kuponsteuern aus -

geschrieben , um aus diese Weise die Zinsverbindlichkeiten des
Staates zu mindern , also eine Art verhüllten Staatsbankrotts . In
Erinnerung daran wird dm österreichische Kriegsanleihe „steuer -

frei " genannt , lvomit die Regierung das ausdrückliche Versprechen

ablegt , die Rente aus dieser Anleche keiner Sondersteuer zu unter -

werfen . .
Greift man aber die Aktiengesellschaften schon steuerlich an mw

will man ein gutes Ergebnis erzielen , so muß sich das Augenmerk

auch ganz besonders den stillen Reserven zuwenden .
Bei Ausarbeitung einer Dividendcnsteuer mit staffelartig

steigenden Sätzen auf größere Dividenden muß auch Vorkehrung

gegen Kapitalverwässerung getroffen werden , deren Zweck Ver -

teilung einer niedrigen Dividende auf erhöhtes Kapital und die

Gewährung eines Sandervorteils an die Aktionäre m Form erues
wertvollen BezugSrechteS ckuf . lange ' Aktien ist .

Die „ ÄZWfiüe Zektwtg� str KMenftsudffat .
De „ Kölnische Zeitung ' zieht in der heftigsten Weise gegen die

Stadtverwaltungen los , welche sich durch Ankauf eigener Kohlen -
gruben von dem Preisdiktat durch das Kohlensyndikat freimachen
wollen :

„ Bis dahin (d. i. bis zur Regelung des Kohlenmarktess aber
liegt geradezu ein dringendes öffentliches Interesse vor . daß dem
Erwerb von Kohlenzechen durch städtische Verwaltungen , die weitab
von den Kodlenbezirkcn gelegen sind , entgegengetreten wird . Der
Handelsminister , als oberster Bcrghcrr in Preußen , fände hier
eine dankbare Aufgabe . Er hat weitgehenden Einfluß im Kohlen -
syndikat und in Oberschlesien . Er kann jederzeit nach Ablauf des
gegenwärtigen Syndikatsvertrages auch Stadtverwaltungen , die
sich in den Besitz von Zechen gesetzt haben , dazu zwingen , Mit¬
glieder des Syndikats zu bleiben , und er kann endlich auch seinen
Einfluß dagegen geltend machen , daß ihnen die Sclbswcrbrauchs -
rechte zugebilligt werden . Wenn das geschieht , so wird auch sofort
dem Anreiz zn Zechenankäufcn der Boden entzogen sein . Denn
nur das Selbswerbrauchsrecht kann den Städten solche Käufe ver -
lockend erscheinen lassen . Fehlt es ihnen und müssen sie die Kohlen
durch Vermittlung des Syndikats kaufen , so schwinden sofort die
auf dem Papier errechneten Gewinne zum größten Teil . "

Bei Erwerb eines großen Kohlenwerkes muß sicherlich erwogen
werden , ob die durch die besonderen augenblicklichen Kriegsumstände
mächtig gesteigerte Bergwerksrente auch im Frieden erzielt und das
zum Ankauf nötige Kapital billig und möglichst langfristig beschafft
werden kann . Aber in schärfster Weise mutz dagegen Einspruch er -
hoben werden , daß der preußische Handelsminister mit Polizeimaß -
regeln dem Koblenshndikat seine Abnehmer erhalten soll , worauf die
„ Kölnische Zeitung " hinaus will .

Gläuzender Geschäftsgang in der Zigaretten iudustrie .
Die in den Jahnen 1914 und 1915 dividendenlose Zigaretten - -

sabrik Georg A. Jasmatzi . Akt . - Ges . in Dresden , kann für
1916 15 Proz . Dividend « verteilen . Die Zigarettenfabrik Eon -
st antin , Akt . - Ges . in Hannover , hat 2,68 Millionen Mark gegen
2,36 Millionen Mark herausgewirtscho stet und verteilt wie im Bor -
jabre wieder 39 Proz . Dividende . Ihr Dividendensatz betrug vor
2 Jahren 25 Proz . , vor 3 Jahren 18 Proz .

Die Rüstung der englische » Haudelsschiffahrt .
Nach „ Times " bat die Peninsular und Oriental Line einen vor -

läufigen Verschmelzungsvertrag mit der Union Steamship Company
in Neuseland geschlossen , durch den die vereinigte Flotte der Ge -
sellschaftcn auf 396 Dampfer mit 1723 475. Tonnen gebracht wird .

/trbeitermangel in öer Lanö -

Wirtschaft ;
Bei Ausbruch deS Krieges waren alle Kreise bemüht , der Land -

Wirtschaft die nötigen Arbeitslräfte für die Erntearbeftcn zu ver -
mittel » . Es stellte sich aber bald heraus , daß ein so großer Bedarf

gar nicht vorhanden war . Billige Arbeiter , die für die Be -

köstigung arbeiten , wären den Landwirten wohl willkommen ge -
wesen . Wenn aber gute Entlohnung verlangt wurde , dann

verzichteten die Landwirte auf die bereitwillige Erntehilfe .
„ Landarbeit ist vaterländischer Hilfsdienst " , so lautete ein Aufruf ,

der in diesem Frühjahr auf dem Lande angeschlagen und verbreitet
wurde . Die Arbeitsnachweise veröffentlichten bis in letzte Dorf -
blättchen ihre Aufrufe , worin die Landwirte ermahnt wurden , den
Bedarf an ArbeitSkräiten sofort zu melden und nicht abzuwarten
in der Hoffnung , später bessere Kräfte erhalten zu können . Es war
mithin alles getan , um der Landwirtschaft in diesem Jahre die

nötigen Arbeitskräste zuzuführen . Da die Landwirte und deren

Vertretungen immer den Arbeitermangel hervorhoben , namentlich bei

Erörterung der Ernährungsfrage zur Begründung der hohen
Preise , durfte nun erwartet werden , daß die Arbeitsnachweise reich -
lich mit Stellenangeboten der Landwirte bedachl würden .

Im . Reichsarbeitsblatt " ( Maiheft 1917 ) ergeben aber die Berichte
der Bezirksverbände der Arbeitsnachweise über die Vermittlungs ,
tätigkeit für die Landwirtschaft ein anderes Bild .

Ostpreußen meldet , daß das Angebot von Tagelöhnern ge -
stiegen sei . AuS West Preußen wird gemeldet , das Angebot
älterer verheirateter Gutsverwalter überwiege - die Nachfrage , während
jüngere unverheiratete Beamte fehlen . Natürlich bevorzugen die
Landwirte die jüngeren Gutsverwalter , die bedeutend billiger sind
und öfters als sogenannte Eleven nur ein Taschengeld erhalten .
Pommern meldet , die Nachfrage nach Arbeitskräften habe sich
noch erheblich gesteigert und könne der Arbeiterbedarf nicht gedeckt
werden . Dabei ist aber zu beachten , daß von 653 Arbeitsuchenden
nur 234 vermittelt wurden . Hier wie anderswo werden die Lohn -
und Arbeftsbedingungeu billigen Anforderungen nicht entsprochen
haben .

In Mecklenburg ist festgestellt , daß sich gegenüber dem
Vormonat der Trieb nach dem Lande vermehrt habe .

Ein lleberangebot von Stellensuchenden bei den Güterbeamten

wird auch aus Posen gemeldet . Gegenüber den ständigen Klagen
der agrarischen Kreise , eS fehle an leitenden Kräften , sind diese

Meldungen aus Bezirken des Großgrundbesitzes sehr bezeichnend .
In S ch l e s i e n hat die Zahl der Arbeitsuchenden für Land -

Wirtschaft erheblich zugenommen . Doch sei der Bedarf noch keines -

Wegs gedeckt . 1278 Arbeitsuchenden standen 1404 offene Stellen

gegenüber . Als besetzt sind aber nur 686 Stellen gemeldet .
AuS Provinz Sachsen und Anhalt , bekanntlich ein Be «

zttk intensivster Landwirtschaft , wird wiederum gemeldet , nur bei

wenigen Arbeitsnachweisen sei ein geringfügiger Bedarf au mann -

lichen Arbeitskräften gemeldet worden .

Dies wird auch bezüglich der Nachfrage nach weiblichen Arbeits «

krästen festgestellt . Erst zum Monatsschluß sei ein geringfügiger
Bedarf gemeldet worden . Im Königreich Sachsen standen in -

folge der Aufrufe der militärischen Stellen mehr Arbeitskräfte als

in anderen Jahren zur Verfügung . Aus den thüringischen
Staaten wird berichtet , das Angebot männlicher Arbeitskräfte

übersteige stellenweise die Zahl der gemeldeten offenen Stellen .

In Hannober , Braun schweig , Oldenburg usw . wird

ein größerer Zustrom städtischer Arbeiter in die Landwirtschaft ge -
meldet . Die Meldenden konnten aber nicht alle untergebracht

werden , da die Landwirte viel Wert auf eingearbeitete Kräfte

legten . Und auf billige , wollen wir hinzusetzen , denn das ist der

Hauptpunkt .
In SchleSwig - Holsiein machte sich der Mehrbedarf an

Arbeitskräften zur Frühjahrsbestellung nicht in dem erwarteten Um -

fange bemerkbar . Die Nachfrage nach landwirtschaftlichen Tage¬

löhnern konnte leicht gedeckt werden .

AuS Hessen und Hessen - Nassan wird berichtet , daß
die Stellenangebote wesentlich hinter der Zahl der zur Verfügung
stehenden Bewerber zurückgeblieben sei . Ganz allgemein sei die Er -

scheinung , daß die billige Gefangenenarbeit der Beschäftigung der

deutschen Arbeiter vorgezogen wird . Sehnlich lauten die Berichte
aus den weiteren weft - und süddeutschen Bezirken .

Sehr beachtenswert ist noch folgender Bericht aus Ostpreußen :
ES heißt da : „ Aber auch den Landwirten scheinen die Schwierigkeiten

. in der Arveiterbeschaffung ost nicht klar zu sein . Jedenfalls find die von
' hnen gebotenen Lohn - und Arbeitsbedingungen nicht immer derartig , daß
sie den Arbeiterinnen , besonders solchen , die gut entlohnte gewerb -
liche Arbeit ausst ' ihren , einen besonderen . Reiz zur Annahme von
Landarbeit bieten könnten .

Eine Anpassung der Lohnverhältnisse an diejenigen der
industriellen Arbeit wird daher für die Landwirte zurzett nicht zu
umgehen sein . "

AuS Königreich Sachsen wird noch von der Abneigung
der Landwirte berichtet , Arbeitskräfte aus den Städten einzustellen .
Selbst jene Arbeitskräfte , die ftüher schon in der Landwirtschaft
tätig waren , konnten nicht untergebracht werden .

Dagegen wird in fast allen Berichten geklagt über den Mangel
an Ackerknechten und Dienstmägden . Auch bei den sogenannten
Schweizern zur Pflege des Viehes wird über Mangel an Bewerbern

geklagt . Ackerknechte und Schweizer stehen größtenteils in militär «

Pflichtigem Alter , wodurch der Mangel wie anderswo leicht erklärlich
ist . Die Klagen über den Mangel an Dienstmägden sind aber nicht
allein durch den Kriegszustand begründet . Ueber die Dienstbotennot
wird man Wohl schon 1879/71 geklagt haben , denn diese Klagen
haben schon ein ehrwürdiges Alter . Für eine überlieferte Arbeits -

Verfassung opfert sich aus reiner Liebe für die landwirtschaftliche
Tätigkeit nicht ein jeder . Aehnlich liegt es mit dem Mangel au
Arbeiterfamilien , worüber der Großgrundbesitz des Ostens klagt .

Aus den Berichten der Arbeitsnachweise dürfen wir aber schluß -
folgern , daß der Arbeitermangel in der Landwirtschast von den Ver -

tretungen der Landwirtschaft übertrieben dargestellt wurde . Die
Gründe hierfür sind sehr naheliegend . Wer die Verhältnisse auf dem
Lande kennt , wird derartige Berichte nicht erstaunlich finden . Drei «
Viertel Million Kriegsgefangene sind in der Landwirtschaft be -

schäftigt . Sehr billige Arbeitskräfte , denn pro Kopf und Arbeitstag
wird vom Staate noch 45 Pf . für Wohnung und Verpflegung ver -
gütet . Außerdem darf nicht vergessen werden , daß die bei Kriegs -
ausbruch in der deutschen Landwirtschaft täligen ausländischen Ar -

beiter , größtenteils Russisch - Polen , in dieser Tätigkeit verblieben

sind . Bei den Beurlaubungen wurden die in der Landwirtschaft
Tätigen in erster Linie berücksichtigt .

Damit wird natürlich der Friedenszustand in der Landwirtschast
nicht erzielt , aber günstiger ist die wirtschaftliche Lage , als es in

Handel und Industrie meistenteils der Fall ist .
Es sei aber noch betont , daß die in Betracht kommenden

Arbeiterverbände dem KriegSamt schon seit längerer Zeit Vorschläge
unterbreitet haben zwecks Ueberweisung von gewerblichen Arbeitern
und Arbeiterinnen in die landwirtschaftliche Tätigkeit . Zur Bergung
der nahe bevorstehenden Ernte , wobei sich die Arbeiten sehr
zusammendrängen , halten wir reichliche Bereitstellung von Arbeits «

krästen für erforderlich . Die Arbeiterschaft hat die Wege gezeigt ,
wie dies ermöglicht werden kann , wenn gerechte Forderungen der

Arbeiterschaft berücksichtigt werden . Das Kriegsamt , oder wohl
mehr der an jener Stelle bestehende „ Ausschuß zur Förderung der

Landwirtschaft " , in dem nur Unternehmervertreter sitzen , hat es in
der Hand , in dieser Beziehung die nötigen Schritte zu tun .

Eine Feindschaft gegen die Landwirtschaft kennt die Arbeiter «

schaft nicht . Aber den kritischen Blick hat sich die Arbeiterschaft
gegenüber den ständigen Klagen der Landwirte bewahrt . Und so
steht es auch mit dem so oft betonten Arbeitermangel . Um die

hohen Preise für die landwirtschaftlichen Produkte zu begründen ,
dazu mußte auch der Arbeitermangel dienen . Daß dabei nicht

ganz ehrlich verfahren wurde , beweisen die Berichte der öffentlichen
Arbeitsnachweise .

Gerichtszeitung .
Die Prebeanstcllung in der Kriegsrübensaft - Gcsellschaft . Ei «

Stenotypistin L. , die gestern vor der 3. Kammer des Berliner
Kau > f mannsgericht » gegen die oben genannte KriegSgesell -
scbctfl Klage erhob , war am 25. Mai entlassen worden , obgleich sie
his zum Ende Mai zur Probe angestellt war . Dem Klagebcgehren
der Gehilfin auf Nachzahlung von 35 M. für die letzten Prodetage
hielt der Vertreter der beklagten Gesellschaft entgegen , daß im

Anstellungsvertrage ausdrücklich ausbedungen fei , daß jeder Ver -

iragschließe - nde berechtigt sei , innerhalb der VertragSdaucr jeden
Tag das Dienstverhältnis aufzulösen . Der Vorsitzende des Kauf -
mannsgcrichts hielt dem Vertreter vor , daß eine derartige , dem

Gesetze zuwiderlaufende Vereinbarung nichtig sei .
Die Probezeit könne so kurz genommen werden , wie sie wolle , aber
die einmal festgesetzte Probezeit müsse auch durchgehalten werden ,
und der Chef könne nicht schon vor Ablauf der Probe den Auge -
stellten wegen angeblich minderwertiger Leistungen fortschicken . —

Auf diesen richterlichen Vorhalt hin erkannte der Vertreter der Gc -
sellschaft die Forderung v o r der Urteilsfällung an .

Unüberwindliche Schlaffucht ist dem noch nicht zwanzigjährigen
Kunstschlosser Ernst B a ck u sch , der gestern unter der Anklage des

schweren Diebstahls vor der 1. Strafkammer des Landgerichts ll

stand , verhängnisvoll geworden . Der junge Mensch ist seiner Familie
von jeher ein Rätsel gewesen . Er ist der Sohn eines alten Polizei -
beamten und bat diesem und seiner Mutter schon viele Sorgen
gemacht . Er hat die Schlosserei erlernt , aber nicht ausgelernt und

ist dann einem unbestimmten Drange folgend zur Gee gegangen ,
nach Amerika und Asien gefahren und schließlich krank Ijeimgekebrt .
Während der dann folgenden Zeit hat er zweimal auf kürzere Zeit
in eine Irrenanstalt gebracht werden müssen . Weiter entwickelte er

sich zu einem Einbrecher und wurde zu einer längeren Gefängnis -
strafe verurteilt . Er erhielt aber Strafaufschub , wurde auf seine
Bitten als Zivilarbeiter an die Front geschickt und arbeitete mehrere
Monate in der Nähe von Lille . Kaum war er von dort entlassen ,
als er wieder auf die schiefe Ebene geriet . Er lernte einen jungen
Menschen kennen , der sofort erkannte , daß der Angeklagte bei seiner
Geistesverfassung sehr leicht ein willenloses Werkzeug in seiner
Hand werden könne . Er überredete ihn , mit ihm zusammen einen
Einbruch in ein Schuhwarengeschäft in Neukölln auszuführen . Beide
begaben sich dorthin , der ftemde Verführer ausgerüstet mit Dietrich ,
Brecheisen und sonstigem Diebeswerkzeug . Als mit dem Dietrich
die Haustür geöffnet war , kletterte der Angeklagte durch ein kleines
Fenster , nachdem die davorsitzenden Eisenstäbe auseinandergebogen
waren , erbrach die Ladenkasie , aus welcher er 75 M. entwendete und

tauschte seine Stiefel gegen ein neues Paar um . Der andere ivartete

draußen vergeblich auf seine Rückkehr . Viertelstunde aus Viertel «
stunde verging , ohne daß der Angeklagte wieder zum Vorschein kam ,
und als dann Hausbewohner erschienen , hielt es der Schmierensteher
für geraten , schleunigst die Flucht zu ergreifen . Der Angeklagte aber
wurde , in tiefem Schlafe liegend , vorgesunden . Er hatte
vor der Tat , um sich Mut zu trinken , ein Glas Bier vertilgt , und
da er Bier absolut nicht vertragen kann , war er von starker Schlaf -
sucht übermannf worden . — Der von Reue überwältigte Angeklagte
war geständig und bat nur fortgesetzt unter Tränen : „ Bitte ,
bitte , bringen Sie mich doch zum Militär , ich will
alles wieder gutmachen ! " Da der Angeklagte nach ärzt -
lichem Gutachten zwar nicht unter § 51 fällt , aber doch ein degene -
rierter , pathologischer Mensch ist , so verurteilte ihn der Gerichtshof
nur zu drei Monaten Gefängnis .
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GroMerlm
Groh - Berliner Verkehrs - und Bebauungsfrage «

beschäftigten den� Verbandsaus schuh Groh - Berlin in
seiner gestrigen L- itzung . Mehrere wichtige Fragen , wie der General -
bebauungsplan für Friedrichshagen und verschiedene Verkehrsfragen
konnten gestern noch nicht zu Ende geführt werden . Auch die
Stellung de ? Verbandsausschusses zu dein Gesamtbebauungsplan
sür� das Gelände von Zehlendorf - Süd wurde ver -
tagh bis die grundlegende Verkehrsfrage für diesen Teil
Gcoh - Berlms geklärt ist . Zehlendort plant , später eine
S chnellbahn vom Bahnhof Lichierselde - West bis nach Zehlendorf - Slld
durchzuführen . Bis zur Lösung dieser Vorfrage soll über den Be <
bauungsplan für Zehlendorf - Süd noch nicht entschieden werden . Dw

gegen stimmte der Verbandsausschuh dem Gesamtbebauungsvlan
für das Nordostgelände von Zehlendorf und mehreren kleinen Teil -
bebauungsplänen für die Grünthaler Strohe in Berlur , Tegel und
Neubabetsberg zu. — Dem . Vertrag über die Verlängerung einer
in der . Dorsstra�e in Berlin - M a r i e n d o rs endigenden Ströhen -
bahnlinie durch die Grohbeerenstrahe stimmte der Verbandsausschuh
zu. Durch diesen Zustimmungsvertrag wird gleichzeitig die Möglich -
keit gesichert , die in Frage kommende Linie später , wenn die
Staalsbahn hochgelegt ist , bis zur Dorfftrahe in Marienfelde
zu verlängern und diesem Ort den ersten Strahenbahnanschluh
an Groh - Berlin zu geben . Die Grohe Berliner Strahenbahn erhält
von den beiden beteiligten Gemeinden einen einmaligen Betriebs -
kostenzuschuh von 225 000 M. Die Gleise werden nach den Vor
schlügen des Verbandes Groh - Berlin auf besonderem Bahnkörper
und zwar beiderseits des Fahrdamms gelegt , weil die Strohe schon
in dieser Form hergestellt ist . Ferner wurde der Groh - Berliner
Strahenbahn die vorübergehende Zustimmung deS Verbandes zum
Güterverkehr auf der Strahenbahn erteilt . Hervorzuheben ist ferner
der Beschluß , von dem vertraglich vorgesehenen Erlverbsrecht auf
die Berliner Elektrische Strahenbahn ( Siemensbahn ) im Jahre 1920
keinen Gebrauch zu machen , weil der im Vertrag festgelegte Kauf -
vreis mit der jetzigen Rente des Unternehmens nicht im Ein -

klang steht .

Verordnung über Frühdrusch .
Zur Sicherstellung der Volksernährung hat der Bundesrat eine

Verordnung über Frühdrusch erlassen , durch die die schnelle Er -
fassung der Ernte in den früherntenden Gebieten gewährleistet
werden soll . Wegen der mit dem Frühdrusch verbundenen wirt «
icbaftlichen Behinderungen und Unkosten wird den Landwirten in

Form von Druschprämieu eine besondere Entschädigung ge -
währt , und zwar bei Ablieferung vor dem 16 . August 69 M. . vor
dem 1. September 40 M. , vor dem 1. Oktober 29 M. für 1 Tonne .

Die Besitzer von landwirtschaftlichen Ma -
schinen und Geräten , insbesondere Treibriemen und Kohlen ,
sowie von Trocknungsanlagen aller Art find verpflichtet , diese auf
Verlangen gegen eine angemessene Entschädigung zum Zwecke der
Frühernte und des Frühdrusches zur Verfügung zu stellen . Die
gleiche Verpflichtung besteht für die Besitzer von Kraftwerken . Um
den großen Bedarf sau Maschinen zu decken , werden nötigenfalls
aus den später erntenden Gebieten Maschinen und andere Gerät
fchaften nach den früherntenden geschafft werden .

Sitzung des Beirats des Kriegswucheramts .
Der beratende Ausschuß — drs - ' Kri cgswucheramts , der vom

Minister des Innern berufen worden und dem über alljgememe
Wahrnehmungen aus der Tätiglest dcZ Lriegswuchcramtes Aus -
- kunft zu geben und Gelegenheit ' zu Anregungen und gutachtlichen
Aeußerungen zu bieten ist , hielt gestern seine zweite Sitzung db .
Der Leiter des Kriegswuchcramtcs , Oberverwaltungsgcrichtsrat
Dr . Macbat ins , gab einen Ucberblick über die Tätigkeit des

Kriegswucheramtes in den letzten Monate » , in denen etiva 4000
neue Sachen monatlich , im ganzen etwa 24 090 Fälle , bearbeitet
worden finld . Das Kricgswucheromt wird in weitestem Umfange in
Anspruch genommen als Gutachter von Staatsanwaltschaften ,
Polizeibehörden und Preisprüfungsstellen . ES hält praktische
llnterrichtskurse ab für die Exeluiivbeamten in den ver¬
schiedenen Gegenden der Monarchie . Besonders ist das Kriegs -
wuchcramt hervorgetreten in der Bekämpfung des Schleichhandels ,
der Zurückhaltung von Lebensmitteln und anderen Gcgeifftänden
des täglichen Bedarfs . In der Aussprache wurde allgemein die
Auffassung vertreten , daß die scharfe Handhabung der Kriegs -
wuchcrgesetze durch das Kcicgöwucheramt im Volke eine große Be -
- ruhigung geschaffen habe , und daß das Amt die weiteste Unter -
stützung aller Kreise verdiene . Der Vorsitzende , Polizeipräsident
v. Oppen , stellte eine baldige Wicdertagung des Beirats in Aussicht .

Anderweitige Regelung der Brotverteilnng und
die Frage der Saatkartoffeln .

Der Ausschuß der Gewerkschaftskommission für Berlin und
Umgegend schreibt uns : Zu der obigen Angelegenheit , die eine Vei�
sammlung der Vertreter der Berliner Gewerkschaften am 31 . Mai
beschäftigt hat , nahmen ein großer Teil der Berliner Presse und
Dr . Müller vom Kriegsernährungsamk Stellung . Einige Zeitungen
geben einen Auszug aus dem „ Vonvärts " bericht , während andere
einige , meist zustimmende , Bemerkungen daran knüpfen . Ein
Blatt , das sich im Grunde zustimmend äußert , empfiehlt , vieUeicht
gut gemeint , eine Verteilung , die den ganzen Vorschlag der Ar -
beiterkommission in Frage stellen würde . Dr . Müller endlich
wendet sich in einer „Richtigstellung ' gegen den Vorwurf ( Müller
nennt es Mißtrauensvotum ) , der in der zweiten Resolution den
Konsumentenvertretern im Kriegsernährungsamt gemacht wird .

Auf die Ausführungen der Zeitungen hier einzugehen , würde
zu weit führen Es muß vorläufig genügen , wenn wir erklären :
Unser Vorschlag ist nach reislicher Ueberlegung gemacht . Die weitere
Entwicklung der Angelegenheit mackt ohnedies in nächster Zeit eine
neue Konferenz nötig , und da wird Gelegenheit sein , auf die
Pccsseäuherungcn näher einzugehen . Auch auf die sogenannte
Richtigstellung Dr . Müllers zu antworten , wird dann Gelegenheit
sein . Tiefe Richtigstellung Dr . Müllers ist nämlich weniger
Richtigstellung als Polemik , und eine Antwort darauf macht ein
Eingehen auf die Vorgänge vor her Versammlung am 31 . Mai
nötig . Auch das müssen wir uns bis zur nächsten Konferenz der
Gewerkschaftsvorstände vorbehalten . Im übrigen mag Dr . Müller
Bedeuhing beimessen , wem er will und sich in seinen Ent -
schließungen beeinflußen lassen von wem er will ; das ist uns gleich .
gültig . _

Kopfarbeiter und Brotvertcilung . DaS »Berl . Tagebl . ' ver¬

öffentlicht eine Zuschrift von S . Aufhäuser , in der den be -

kannten Vorschlägen der GewerkschaftSkommissson zur Regelung der

Zusatzbrotkartcnverteilung der Vorwurf gemacht wird , sie berück -

fichtigten lediglich die Handarbeiter und liehen die Bureau -

angestellten , Verkäufer , Ingenieure , Redakteure , kurz alle Kopf ,
arbeiter leer ausgehen , die oft zu nächtlicher Stunde berufstätig
fein müßten und außerstande feien , ohne genügendes Brotquantum

auszukommen . — Die demnächst stattfindende Konferenz der GeWerk -

schaftskommisfiou wird sich, wie wir hören , mit diesem Problem
wie mit anderen dannt zusammenhängenden generell beschästigen
und die von der Presse erhobenen Einwände gegen ihre Borschläge
diskutieren . Wir werden dmm auf die Frage naher eingehen . J

Oeffentliche Bewirtschaftung deS Büchsen - und Salzgemüscs . Zur
Bewirtschaftung der diesjährigen Obst - und Gemüseernte liegen
mehrere bedeumngsvolle Nachrichten vor . In diesem Jahr wird
die Bewirtschaftung des gesamten Büchsen - » nd Salzgemüses aus
der Ernte 1917 öffentlich betrieben werden . Die Erzeugnisse werden
durch die Reichsstelle für Gemüse und Obst schlüsielmäßig auf die
Bundesstaaten zur Unterverteilung auf die Kommunalverbände ver -
teilt . Unter die öffentliche Bewirtschaftung fallen auch die Erzeugnisse ,
die von Kommunalverwaltungen und Großverbrauchern auf eigene
Rechnung bei Fabriken im Wege des Werkvertrages , der Pacht oder
auf ähnliche Weise hergestellt werden . Auch dieie Erzeugniffe sollen
schlüsielmäßig verteilt werden . Ob eS möglich sein wird , den Kom -
munalverbänden und Grohverbrauchern einen Teil der von ihnen
hergestellten Erzeugnisse ohne Anrechnung zu belassen , und in welchem
Umfange dies geschehen könnte , steht noch dahin . Jeder Verkaufs -
mäßige Verkehr , auch ein Vorausverkauf erst noch herzustellender
Erzeugnisse an Büchsen - und Salzgemüse ' ist . wie die Reichsstelle
Gemüse und Obst mitteilt , schon jetzt untersagt .

Eine Tagung von Bäckerinnungs - Obermcistern fand in dem

Jnnungshause . Germania ' in Berlin statt . Die Innungen Groß -
Berlins und der Mark waren fast vollzählig vertreten . Obermeister
Fritz S cki m i d t - Berlin beleuchtete die Schwierigkeiten , in die das
Bäckergewerbe infolge der Knappheit an Mebl , der Minderwertigkeit
des Mehls , der Knappheit an Kohlen , der hohen Löhne , des Per -
sonalmangels und der vielen Beschränkungen während des Krieges
geraten sei . Eine Besserung sei nur durch festen Zusammenschluß
der deutschen Bäckermeister auf genossenschaftlicher Grund -
läge erreicht werden . Man beschloß die Einsetzung einer Kommission ,
die prüfen soll , wie im Anschluß an die in Berlin bestebende
Zentral - Einkaufs - Genossenschaft eine Besserung erzielt werden kann .

Eine eingehende Erörterung entstand über die beabsichtigte Zu -
sammenlegung von Bäckereibetrieben . Dadurch
würde eine große Zahl von Bäckermeistern um ihre Existenz ge -
bracht ; den Vorteil würden die Großbetriebe haben . Die Ver «

sammlung beschloß , Einspruch gegen eine . schematisierende
und zwangsweise Zusammenlegung ' der Kleinbetriebs zu er -
heben . Die Untersuchung habe ergeben , daß die beab -
sichtigte Ersparnis an Arbeitskräften und an Kohlen sehr
gering sein werde . Die Versammelten bitten , Zusammenlegungen ,
wenn diese durchaus nicht zu vermeiden sind , nur nach Anhörung
und im Einverständnis mit den Innungen vorzunehmen . — Ferner
beschloß man wegen der Einführung einer Reichsbrotkarte vorstellig
zu werden . Schließlich wurde der Zentral - Jnnungsvorstand beauf -
tragt , Vorsorge zu treffen , daß die aus dem Felde heimkebrcnden
Bäckermeister und Gesellen ihre frühere Tätigkeit möglichst bald
wieder aufnehmen können .

Ter Mangel an Brennstoffen veranlaßte die städtische Deputation
für die Beschaffung von Bremmtcrialien zu einem Rundcrlaß an die

städtischen Verwaltungen , in dem schon jetzt darauf aufmerksam ge
macht wird , daß die Lieferungen , besonders an Holz um 10 bis
15 Proz . geringer ausfallen und daß deshalb die allergrößte
Sparsamkeit beobachtet werden müßte . Mit Nochlieferungen
könnte nicht gerechnet werden . Alle Hauswarle und Heizer find
rechtzeitig auf diesen Umstand hinzuweisen .

Der Fremdenverkehr Berlins weist auch für den abgelaufenen
Monat Mai eine beachtenswerte Steigerung auf . Es trafen im
Polizeibczirk Berlin 105 244 Fremde ein , gegen 103 297 im April ,
in Groß - Berlin zusammen 110 899 gegen 108 308 im April d. I .
und gegen 101943 im Mai 19161. Das Ausland ist an diesem
Fremdenbcsuch natürlich nur in bescheidenem Umfange beteiligt .
Än ersten . Stelle erscheint . Oeftsrreicki - Ungsrn mit 128- 3 Gästen , die
- Türke »- - mit �177 , Bulgarien mst ' 12L. . Von iwntrrilcu - - Läudefin
nimmt SchweMn�mit , S2ZrMäfiUNk de » ' ersten Platz ernv Es -fochzt'
Dänemark mit 224 , Holland mit 176 , hie Schtveiz mit 446 , Mar
wegen mit 99 . Aus den Bereinigten Staaten , die sonst eine statt -
licke Zahl beisteuerten , waren nur 18 Ankömmlinge zu ver -
zeichnen . Vom feindlichen Ausland fehlen Frankreich und Italien
ganz ; aus England waren immerhin 9 erschienen , auch Rußland
ist kaum vertreten , dagegen hat Polen über 100 Gäste entsandt .

Städtischer Gcläiidcnnkauf . Die Stadtverordnetenversammlung
Berlin stimmte am 3. Mai d. I . in nichtöffentlicher Sitzung der
Magistratsvorlage über den Ankauf von 399 263 Quadratmeter
Forst - und Ackerland in der Feldmark Stolpe zum Preise von 3 M.
pro Quadratmeter abzüglich der inzwischen von einein Verkäufer
nachgelassenen 8020 M. zu , mit dem Anheimstellen , mit den übrigen
Verläufern weiter zu unterhandeln . Der Magistrat ist diesem Be -
schluß beigetreten und teilt nun der Stadtverordnetenversammlung
mit , daß der Kauf p e r f e k t geworden ist , wobei der Kaufpreis
um 62 2 40 M. auf 831 360 M. ermäßigt werden konnte . Das
rund 130 Morgen große Gelände soll zur Gewinnung von

r u n d w a s s e r für das bei Heiligensee zu errichtende Wasser -
werk benutzt werden .

Für 2000 M. Treibriemen erbeuteten Einbrecher in der Nacht
zum Sonntag in einer Fabrik in der Müllerstraße . Zehn Riemen
sielen ihnen in die Hände . Von ihrem Verbleib ist noch keine Spur
gefunden .

Onkel und Neffe . Ein Paar neite Fensterputzer waren ein
Schuhmacher Gustav Hasselbaum und sein 17 jähriger Neffe
Max H a r d i n g e. Dieser war eine Zeitlang bei einem Unter -
nehmer als Fensterputzer beschäftigt und machte sich nun mit seinem
Onkel selbständig . Als die beiden ihrer Meinung nach von einem
Konfektionsgeschäft in der Krausenstraße nicht genügend entlohnt
wurden , mochten sie sich auf ihre Art selbst bezahlt . Am hellen
Tage stellten sie ihre Leiter an . putzten zum Schein die Fenster ,
stiegen ein und stahlen , während die Angestellten hinten zu tun
hatten und sich um die Putzer nicht lümmern konnten , aus den
vorderen Räumen für 3000 M. Kostüme von den Ständern . Beide
wurden festgenommen .

Ein Fuhrhcrr als Einbrecher . Durch die Kriminalpolizei ist ein
gefährlicher Einbrecher dingfest gemacht worden . Der Verhaftete ist
ein Fuhrherr K. aus der Müggelheimer Straße 44 . In Köpenick
und Ilmgegend wurden seit einiger Zeit sortgesetzt nächtliche Ein -
bruchsdiebstähle verübt , ohne daß es gelingen wollte , den Täter zu
ermitteln . Schließlich führten die Ermittlungen auf die Spur des
K. , mit dessen Festnahme die Polizei einen guten Griff getan hat .
Auf dem Laubengrundstück des Fuhrherrn wurde ein ganzes Waren -
lager gestohlener Gegenstände vorgefunden , ferner etwa ein Zentner
Schweinefleisch und 15 Pfund Schmalz , die aus einer heim -
lichen Schlachtung herrühren und deshalb ebenfalls beschlagnahmt
wurden .

Aus der Spree gelandet wurde gestern an dem Hinterlande des

Grundstücks Köpenickcr Straße 8 die Leiche eines neugeborenen
Mädchens , die in Papier eingepackt war .

Friedrichsfelde . Aus der Gemeindevertretung . In der letzten
Gemeindevertretersitzung wurde für die Besetzung der Schul -
deputation an Stelle des verstorbenen Dr . Settegast der

Genosse Frenze ! vorgeschlagen . Da die KarlShorster Herren _ die
Wahl des Regierungsbaumeisters Goger zum besoldeten Schöffen ,
welcher mit sozialdemokratischer Hilfe getoählt wurde , nicht vergessen
konnten , stimmten sie gegen die Wahl eines sozialdemokratischen
Vertreters , der denn auch durchfiel . Für dieses Amt wurde Direktor
K a I i n k e « Karlshorst gewählt .

Die Verschickung von Kindern noch Westpreußen
wurde abgelehnt , weil die schon gemachten Erfahrungen gelehrt
haben , daß die Kinher nicht allein dorthin lommen , um besser er «
nährt , sondern um zu ländlichen Arbeite » herangezogen zu verde » , -

wobei sie teilweise Gefahr laufen , über ihre Kräfte arbeiten zu
müssen . Ein Antrag des Genossen O e h l e r t , kranke und be -

dürflige Kinder von der Gemeinde selbst zur Erholung aufs Land

zu schicken , wurde angenommen und 5000 M. zu diesem Zweck be «
willigt .

Für die Versorgung der Einwohner mit Brenn -
Materialien für den kommenden Winter beantragten unsere
Genossen , aus Anleihemitteln eine Summe von 300 000 M. zur
Verfügung zu stellen . Nachdem einstimmig die Notwendigkeit der

Beschaffung von Brennmaterialien durch die Gemeinde anerkannt
und der Dezernent des Gaswerks Herr Reinhardt erklärte , daß dem
Gaswerksausschnß die Mittel zur Finanzierung des Kohlenankauss
zur Verfügung ständen , zogen unsere Genossen den Antrag zurück .
Der Gaswerksausschuß wurde mit der Beschaffung von Brenn -
Materialien betraut .

Ferner wurde die bestehende Teuerungszulage der Be -
amten um 50 Proz . erhöht , was eine monatliche Mehrausgabe
von 741,50 M. verursacht . In geheimer Sitzung wurde die Garnison -
frage besprochen und kann die Errichtung des militärischen Flug -
platze » in Karlshorst als gesichert betrachtet werden .

— Lebensmittelversorgung . Vom Mittwoch an erhält jeder Ein -
wohner in den durch Plakaten kenntlich gemachten Geschäften auf
Abschnitt 35 der Lebensmittelkarte 50 Gramm Dörrgemüse für
26 Pf . Dort wo er in die Zuckerlundenliste eingetragen ist . erhält
er von demselben Tage an auf Abschnitt 34 Ys Pfd . Teigwaren . Der
Preis beträgt : für gefärbte Ware 51 Pf . , "für ungefärbte Ware
72 Pf . Auf Abschnitt 37 können 50 Gramm KriegsmuS für 6 Pf .
entnommen werden . Auf Abschnitt 38 gibt es 50 Gramm Hascr -
flocken . Der Preis pro Pfund beträgt 44 Pf .

Nicdcrschönhausen . LebenSmittelnachrichte ». Die Kopfstücke der
Brotkarte berechtigen zum Bezüge von 500 Gramm Teigwaren oder
500 Gramm Suppenpulver . Die Preise betragen für Teigwaren
51 und 72 Pf . , für Suppenpulver 1,20 M. Anspruch auf eine be -
stimnite Ware besteht nicht . — Kartoffeln werden wieder
5 Pfund verabfolgt . — Zu Saatzweckcn steht ein Posten Kolben -
mais zur Bersügung , das Pftmd kostet 30 Pf . Anmeldungen bis
Mittwoch im Zimmer 11 des Rathauses .

— Die Auszahlung der MietbeihUfen erfolgt Dienstag und
Mittwoch von 9 — 12 Uhr im Zimmer 20 des Rathauses . — Die
Schöffen Wahl ergab die Wiederwahl des Herrn Thorniann .

Temprlhof . LebcnSmittclnachrichten . Vom Mittwoch bis ein -
schließlich Sonnabend werden auf Eierkarte je drei Eier a 31 Pf .
abgegeben . Bis einschließlich 12 . Juni muß die Neuanmeldung deS
FettbezugeS bewirlt werden . Auf die Abschnitte 58a , v, v der
Kartoffelkarte dürfen 3 Pfd . Kartoffeln , auf die Abschnitte ck und o
je 100 Gramm Gebäck verabfolgt werden .

Mahlsdorf . Ungenügende Lcbensmittclsürsorge . Auf Leran -
lassung des Sozialdemokratischen Vereins fand am letzten Sonn «
abend eine Einwohnerversammlung statt , die sich mit der

Ernährungsfrage in unserer Dorfgemeinde befaßte und auS
allen Kreisen der Bevölkerung so stark besucht lvar , daß viele keinen
Platz mehr fanden . Nach dem einleitenden Referat des Genossen
Käming und einer darauffolgenden regen Debatte , an der sich
eine Reihe angesehener Bürger und auch die Frauen beteiligten ,
erhob die Versammlung einstimmigen Prolest gegen die ungenügende
Versorgung der Einwohnerschaft Mahlsdorfs mit Lebensmutelzu
Der im einzelnen näher begründete Protest soll an das Kriegs -
crnährungsamt sowie an den Landrat gesandt werden und nach
Eingang der Antwort eine neue Versammlung stattfinden . Eine
zweite Entschließung fordert - von — der Mahlsdorser Gemeinde »
Vertretung eine planmäßige Bewirtschaftung der Frühkartoffel -
ernte und Versorgung der Einwohnerschaft mit Kohlen durch
die Gemeinde . '

__

_ _

Spandau . Der Magistrat macht bekannt : In der Woche vom
4. bis 10. Juni 1917 dürfen auf die Reichs - und städtische Fleisch -
karte entnommen iverden : A. Städtische Fleischkarte vom 4. bis
7. Juni 19t7 . Auf städtische Fleischkarte ( Vollkart - e ) : 250 Gramm
eschlachtviehfleisch mit Knochen oder 200 Gramm Schlachtviehfleisch
ohne Knochen . Aus städtische Flcischkartc ( Kinderkarte ) : 125 Gramm
Schlachtviehflcisch mit Knochen oder 100 Gramm Schlachtviehsleisch
ohne Knoche » . Ii . Reichs fleisch ! arte vom 8. bis 10. Juni 1917 . Auf
Abschnitt 1 bis 8 der Vollkarte : 200 Gramm Schlachtviehsleisch mit
Knochen oder 160 Gramm Schlachtviehsleisch ohne Knochen . Ans
Abschnitt 1 bis 4 der Kinderkarte : 100 Gramm Schlachtviehsleisch
mit Knochen oder 80 Gramm Schlachtviehsleisch ohne Knochen . In
den durch Aushang kenntlich gemachten Fleischverkaufsstellen darf
außerdem entnommen werden : Auf Abschnitt 9 der Vollkartc :
50 Gramm Blut - oder Leberwurst . Auf Abschnitt 1 bis 10 der
Vollkarte : 500 Gramm Wildbret . Auf Abschnitt 1 bis ß der
Kinderkarte : 250 Gramm Wildbret . Ein Anspruch aus lieber -

lveisung von Wildbret besteht nicht . Tag und Stunde für den Ver -

kauf auf städtische Fleisch - und Rcichsflcischkarte werden noch de -

kaimtgegeben . _

Hroß - öerliner Partemachrichten .
Neukölln . Mittwoch , den 6. Juni , abends 8l/2 Uhr , findet bei

Hentschel , Herrfurthstr . 27 , für den 21. , 22. , 23 . und 24 . Stadtbezirk
eine gemeinsame Frauen Versammlung statt .

Auf der Tagesordnung steht unter anderem : Vortrag des
Stadtverordneten A. Scholz über : Die Lebensmittelversorgung
durch die Stadt Neukölln . Gäste willkommen .

Smfkasten der Redaktion .
52 . H. K. 1. Nein , das Sparguthaben wird erst nach Beendigung deS

Krieges ausgezahlt . 2. Sie haben leinen Anspruch auf höheres Kranken¬
geld , da Ihnen nach Z 24 des Statuts nur die iRegcHeistungen zustehen . —
W. G. 101 . Grundlegend ist § 1923 d. B. G. B. , wonach Erbe nur werden
tann , wer zur Zeit des Erbsalls lebt . Da die Ehesraft später verstorben
ist , als die von ihr ernannten Erben , so ist u. E. die durch das Gericht
verweigerte ErbscheinSerteilunz richtig . — Minna Groth . Die Kündigung

ist, da Sic nicht ausgezogen sind , hinfällig . Wenn Sic die Abmachung
nicht schriftlich haben und der Verwalter die Abmachung bestreitet , so gilt
das Kündigungsrecht zum April . — A. G. 109 . Den Kauf können Sie
nicht mehr rückgängig machen , daZ hätte innerhalb 6 Wochen nach dem
Kauf geichchen müssen . — Ella Pf . Sie erhalten für den Zweck
keine Kapstalabsindung . Desbatb erledigen sich Ihre anderen Anfragen .
A. B. 100 . Anspruch auf Unterstützung hatte Ihre Frau nur bis 31. 5.
Der Wirt kann jetzt die volle Miete verlangen . — B. Z. 200 . 1. In
der von Ihnen genannten Form besteht die Verordnung nicht , die über
45 Jahre alten Mannschaften sollen im Frontdienst nicht verwendet werden .
2. An das Generalkommando , zu dem der Truppenteil des Bewegenden
gehört . — 100 A. H. Verjährt in 30 Jahren . — Anno 14/17 . I . Nein .
2. Der Oberstabsarzt kann solche Bestimmung treffen . — R. I . P . 37 .
1. Einen solchen Erlaß kennen wir überhaupt nicht , das Einkommen ist voll
steuerpflichtig . 2. Fahrgeld ist nur jür Bauarbeiter , weil ihre Arbeitsstätte
oft wechselt , abzugSsähig ; außerdem sür Arbeitskleidung , die übrigen von
Ihnen angesüdrten Posten nicht . — M . C. 97 . Der Vertrag ist gültig .
— I . R . 400 . 1. New . 2. Auch sür uneheliche Kinder lvird Unter -
stützung gezahlt . 3. und 4. Nein . — Schlesien 185 . Lassen Sic sich von
der Landesverficherungsanstalt Brandenburg aus Grund der Duplikate aus
den zwei Versicherungskarten die richtigen ( lausenden ) Nummern um -
schreiben . — Bcrgstrasie 41 . 1. Sie haben keinerlei Anspruch . 2. Eine

ZluSzahlung aus der Lebensversicherung wird in dem Falle nicht statt -
finden , erkundigen Sie sich aber bei der Versicherung . Eine Anrechnung
ist völlig ausgeschloffen . — H. D. 22 . An die Kinderspende deutscher
Fraueu , zu Händen der Frau Kronprinzessin , Potsdam , Neuer Garte «.

esetternnSftchte * kür das mittlere Norddentschlan « dl »
Mittwoch mittag . Im �inyenlande trocken und vorwiegend heiter ; an
Srr Küste etwas starker belvoM ; am Tage überall warm .



DeDtscberMetallarbeiier -Verhani!
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachrufe .
Dcn Kollegen zur Nachricht ,

dag unser Mitglied , der Klempner

Frilz Morning
Mar lottenburg . Suarezstratze 8,
am �S. Mai gestorben ist.

Ten Kollegen serner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Dreher

Fcimunä Scduster
«tahlheimerstr . 26,

am 26 / Mai gestorben ist.
Ehre ihrem Andenke » !

176/3 Die OrtSverwaltung .

Verein der {

Freidenker

für Feuer¬

bestattung
Sitz Berlin . Gegr . 1905.

Am 28. Mai verstarb unser
Mitglied , der Kaufmann Herr

Fried Fiscder
Neukölln , Knesebeckstr . 64.

Die Einäscherung findet Mitt -
wach, den 6. Juni , nachmittags
6 Uhr , in der Gerichtstratze statt .

Ferner verstarb am 30. Mai
d aS Mitglied , Herr

Paul Müller
Oranienburger Sit . 89.

Die Einäscherung findet Mitt -
Ivoch, den 6. Suni , nachmittags
5 Uhr , in der Gerichtstraste statt .

Ferner verstarb am 30. Mai
unser Mitglied , Frau

ttechvig Weber
geb . Glienke ,

Thaerstr . 14.

Die Einäscherung findet Milt -
woch. den 6. Juni , nachmittags
2' /z Uhr , in der Gerichtstraste statt .

Ferner verstarb am 31. Mai
unser Mitglied , der Gastwirt Herr

Wilhelm Kaiser
Zionskirchplatz 1.

Die Einäscherung findet Mitt -
woch , den 6. Juni , nachmittags
2 Uhr , in der Gerichtstraste statt .

Ehre ihrem Andenken !

Um zahlreiche Beteiligung bittet
292/6 Der Vorietand .

Deutseher

Bezirkeverwaltung GroS- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
-hast unser Kollege , der Droschken -
sührer

nlulius Berg
von der Firma Erpel , Memeler
Straste 28. am 2. Juni im Alter
von 60 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung ' findet am
Mittwoch , den 6. Juni , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Pelri - Kirchhoses , Frie -
denstraste 81, aus statt .

5/16 Die Bezirksverwaltung .

AI Ig. Kranken - u. Sterbekasse
der Deutseben Drechsler und
deren Berutsgen . Ersatzkasse .

Verwaltungsstelle Berlin B.

Am 2. Juni verstarb nach kurzem
Krankenlager unser Mitglied

Heirnim Furebert
Neukölln . Hermannstr . 11.

Ehre ieinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 6. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Neuköllner Fried -
boies , Goltltcb - Dunkelstraste , aus
statt .
41/3 Der Yoratand .

Am 1. Juni , nachmittags 2 Ubr ,
verschied nach kurzem , schwerem
Leiden mein lieber Mann , der
Landsturmmann

Emil Bock .
Die » zeigt tiesbelrübt an im

Namen der Hinterbliebenen

Wwe . Marie Bock

geb. Klinkmüller
Mariannenstraste Nr. 40.

Die Beerdigung findet am
Dienstag . nachmittags 2 Uhr ,
von der Leichenhalle deS Garni -
son - Kirchhose », Bergmannstraste ,

g aus statt .

Nach langem , schwerem Leiden
verstarb am 2. Juni meine liebe ,
treusorgende Frau , meine liebe -
volle Mutter

Agnes Engel
im 39. Lebensjahre . 2ö29b

Die trauernden iilnterhllebenen

Brune Engel z. Z. im Felde ,
Bernhard Engel , KarlSHorst .

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch. den 6. Juni , nachmittags
4 Uhr , von der Kapelle des
Karlshorster Friedhoscs statt .

Nach langen Leiden starb am 31. Mai unser lieber -
Mitarbeiter , der Kotations - Hiifsarbeiter

Max Zygalsky
im Alter von 60 Jahren .

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Personal und Geschäftsleitung
der Vorwärts - Druckerei .

Am Sonnabend , den 2. Juni ,
abends 7 Uhr , entschlief nach
langem , schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere gulc Mutter
und Großmutter

Auguste Nebrenheim
( geb . Winkelmann )

Im Aller von 63 Jahren .
"

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, 6. Juni , nachmittags 3>/ , Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Treptower Fricdhoje » ( Kicjholz -
straste ) ans statt .

Dies zeigen tiesbeträbt an
W. Nebrenheim und Kinder ,

105b ( Graetzslr . 64) .

Den Heldentod jllrs Vaterland
starb am 9. Mai mein innigst -
geliebter , herzensguter Mann ,
mein lieber , letzter Sobn . Schwa -
gcr und Onkel , der Füsilier

Fsul Tolksdorf
Garde - Grenadier - Regt . Nr. 5

im Alter von 33 Jahren . Seinem
einzigen Bruder solgte er nach
11 Monaten m die Ewigkeit .

In tiesstem Schmerze 2477b
Cbarlottcnburg i ~ . 19n

Jnsterburg , j 81- ■uiat m7 -

Hedwig Tolksdorf geb . Heinrieb
als Gattin .

Witwe Tolksdorf als Mutter .

Ruhe sanst , geliebtes Herz I

Als Opfer des Weltkrieges
starb am t. Juni d. I . im Neu -
köllner Krankenhaus unser lieber ,
guter Sohn und Bruder

Wildelm kartscd ,
27 Jahre alt .

Iii fieser Trauer

Familie Adolf Bartsch

( srüher Hermannstr . 49) .
Ruhe sanft in Frieden .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 6. Juni , nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
balle des Neuköllner Friedhofes ,
Mariendorser Weg, aus statt . 116A

Vlsnltnszxanjx .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter ,
Großmutter und Schwiegermutter

Frsu Emilie Tbeurer
sagen allen Freunden und Bekannten ,
sowie dem Rauchklub »Hoffnung ! •
und den Mietern des Hauses Petren -
kojerstraste 15 unser » herzlichen Dank .

Wilhelm Thenrer
25286 als Galle , nebst Kindern .

kuugellkrsllke

Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .
Geschäftszeit von 9 —1 Uhr und von 4— 7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185. 1239 , 1987 , 9714 .

Donnerstag , den 7 . Juni 1917 , abends 8 Uhr :

Hranchen - Urrsammlung
aller in den Klempnereien

beschäftigten Kollegen u . Kolleginnen
in Heinrichs Festsälen , Große Frankfurter Straße 30 .

Tagesordnung :
1. Bericht über die Verhandlungen mit den Arbeitgebern im B/,ii .

klempnergewerbe . 2. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Benzin - und
Oelbebällerbranche . 3. Verbands - und Branchenangelegenhetten .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet . 176/5
Die Ortsverwaltung .

Beschlagnahmefreie Mengen gebrauchter

Sektkorke I Weinkorke
35 Pf . mPf .

kaust 88/14 *

«rd - mr, tg®" m5£5s ?! E?! i " ' " " Alenuiderpistz

. erndmige » von auSwirtS ohne vorherige Lnftaae
nicht erwünscht .

Hr . med . Colcmann
f . Geschlechtskrankh . , Haut- , Harn - ,
Frauenleid . , nerv . Schwäche , Bein¬
kranke , Ehrlich - Hata - Kuren
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
schnell , sicher u. schmerzlos
oh . Berufsstör . i. Dr . Homcyer

Co . konz . Labor , f. Blut¬
unters . , Fäden im Harn usw .

Frieäriehstr. II,
Wgstr. l(-36, ÄS .
Spr . 10 — 1 u. 5 —8 , Sonnt . 10 —1 .
Honorar mäBig , auch Teilzahl .
- Separates Damenzimmer . -

Mahren iliirfED

Sie aus unserer
Orlxlaal - Sitandard -

Fahrrad - Bereifung !
Beste der Gegenwart , leichtes
Fahre », gesälllgeS Aussehen .
tstandard - Comiiaaz ' ,

Berlin S. , Kottbunerdamm Ol .
Vertreter überall gesucht .

3
nJreienStutiDctu

Romane und Erzählungen sür
das arbeitende Volk. Pro Heft
15 Ps. Buchhandlung vorwärts ,
Berlin EW . 66, Lindenstraste st

Zuviel

Steuern ?
llilllllilllllllllllllllHIIIIIIiillllli

Die Steuereinsihähungen
gehen den Steuerzahlern
in den nächsten Wochen zu.

Auskunft gibt
über die Höhe der zu zah «
lenden Steuern , über die

abzugsberechtigten
Ausgaben und alle anderen
wissenswerten Fragen auf
diesemGebiet dasÄüchlein

Führer
durch das preußische
Siukommeusteuergesetz
Mit IS Formularen für Eingaben und

Zleklamationen , sowie einem aus »

führlichen Sachregister

Vierte Auflage

preis 4 » pfg.

SpeÄsl - ArÄ
Dr . med . Ha » ehe ,

Friedrichstr . 90

Behandl . von Hymhills , Haut - ,
Harn - . Franejileid . ,fpcs . ih ron .
Fälle . Eh rlich - Hala - Kuren , ichmcrz .
loie , kürzeste Behandlung ohne Be -
rujsslörnng . Blutunterjuchung . Möst .
Preise . TeiAahlung . Sprechstunden

fe —8. Sc - — -10 — 1 und / somit . 11 —1.

ieiWIal»
.einer Leibbinde ?

Sämtliche Systeme am Lager
resp . nach Maßanfertigung sowie

Bruchbandagen Ar"
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Lethringer Str . 60. *

Lieferant für Krankenkassen .

ElektrolytGeorg Hirth
KW N» Dcrteuuna and fsrteü b«n (Sle/fWeififtl.
tekbent auf den fanjen OrpanWnniV, OHn Befiuch

roim
Defiuch fivfr.

«tujt z » Putecr . B. leWefteÜMihmgcn für « pfg vir t mt.
fi »sch Caanfum in den «pvchetcn «der diren von der

Ludwigs - «paihek «, München s , Reuhauserfir . 6.

H. Pfau ,
DireksenslFaße 20

zwischen Bahnhos Alepanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt Kst . 3208 .

FQr Damen Frauen - Bedienung . *

Lieseranl jür alle Krankenkaiien

Zur Aasaeheldungr Aifer�chArfeD�uod
kranken Stoffe aus Blut und Säften .
gegen Blutrerdickang . Blutandrang ,
rotes Gesicht , HautunrSlnigkeiten ist
mein Bl atr « lul fl ana • p nl ver
Saitarln seit Uber 25 Jahren wirk¬
sam erprobt Versaad d. Nachnahme
Otto llelahef . Berlin 43, Eieenbahnstr . 4,

ReUkersWerke
— 3 Baad « S ffiart '

Buchhandlung Vorwärts

9 . Pre » tisch - Kiidde » tsche
( 935 . KSnigl . Vrenß . ) Klasseulotterte
b. «lasse 22. ZtehungStag 4. Juni 1917 Boruitttag

9lwf jede »«»««««» « » » » » » gu » »»et Olet « dod «
« ewian » aefaUen , n » » zwae je « ta » auf die L»fe
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/lus öer Gesthichte öes Strohhutes .
ES ist noch kein Jahrhundert her , daß der Strohhut , diese

scheinbar so unentbehrliche Kopfbedeckung , in die europäische Mode
seinen Einzug geholten hat . Allerdings gehört die Flechtkunst zu
den allerältesten Handfertigkeiten , und schon die Damen de ? alten
Griechenland und Rom sollen Flechlwerk aus Binsen oder Strob
gegen Sonnenstrahlen geschützt haben . Doch waren diese . Hüte "
in künstlerischer Beziehung wohl nicht viel anders , als die Flecht -
werke , mit denen sich die Eingeborenen Südamerikas den Kopf be -
deckten , als die Spanier dorthin kamen . Erst im 18. Jahr «
hundert hat fich eine wirkliche Kunst des Hüteflechtens heraus -
gebildet und zwar in Italien . Und noch heute ist der Begriff des
Strohhutes , obgleich die Herstellung dieses Kleidungsstückes selbst -
verständlich eine weite Verbreitung erlangt hat , mit dem Gedanken
an Italien eng verknüpft .

Die Strohbut - Jndustrie von Toskana soll an 5( X) Jahre alt
sein ; eine große Entwicklung hatte sie sicher um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts erreicht , und der Ausschwung nahm noch
weiter zu, als im Jahre 1758 ein gewisser Domenico Sebastiani
Michelacci aus Bologna die Entdeckung machte , daß man beim
Anbau des Getreides durch gewisse Mittel die Qualität des Strohes
zu verbessern vermöchte , indem das Stroh glänzender , weißer , bieg -
samer und auch reichlicher wird . Dieses auf besondere Art kultivierte
Getreidestroh nannte rnan aus unbekannten Gründen Reisstroh , ob -
gleich es nicht das geringste mit der Reispflanze zu tun hat . Das
von Michelacci erfundene Verfahren zur Strohverbesserung gewann
an Ausdehnung , und bald war das kleine Dorf Signa , wo es
zuerst erprobt worden war , der Mittelpunkt einer blühenden Pro -
duilion . Der Großherzog Leopold interessierte sich besonders für
die Industrie , die den Reichtum seines kleinen Staates förderte .
und ließ ihr jeden Schutz angedeihen . Im Jahre 1818
wurden durch die Fabrikation der Strohhüte in Toskana
bereits 40 000 Menschen ernährt , 1822 war durch die gesteigerte
Nachfrage die Zahl der Arbeiter auf 80 000 gestiegen . Seit dem
Jahre 1840 gelangte die Industrie noch zu einer weit mannig -
faltigeren Entwicklung , indem man einmal für das Flechten der
Hüte Maschinen anzuwenden begann und ferner dem Stroh Rotz «
haar und Seide hinzufügte , um seinen Glanz zu verstärken und ihm
den Zauber beliebiger Farben zu verleihen . Dieser Zweig der
Industrie wurde besonders in Fiesole und Umgebung ausgeübt .
Im Jahre 1367 wurde aus Amerika eine Maschine eingeführt , die
auch das Nähen der Hüte mit der Hand überflüssig machte . Das
Nähen mit der Maschine wurde soweit vervollkommnet , daß das
Garn ganz unsichtbar blieb , durch das die einzelnen Flechten
aneinander befestigt werden . 1870 erhielt die Industrie durch die
Einführung einer Presse zum Formen der Hüte einen neuen Auf -
schwung .

Der immer wachsende Weltruf der Florentiner Strohhüte lockte

zur Nachahmung , und so gedachte die benachbarte Provinz der
Marken der toskanischen Industrie Konkurrenz zu machen . Diese
Bemühung gelang allerdings insofern , als nunmehr eine geringere
Sorte italienischer Strohhüte zu ganz billigen Preisen auf den Markt
gebracht wurde und das vornehme Florentiner Fabrikat schädigte ,
da nicht olle Käufer die gute von der schlechten Ware zu unter -
scheiden verstehen . Eine neue Konkurrenz bekam Florenz in der deutschen
Schweiz , die heute den ersten Rang in der Kunst einnimmt , das
Stroh so zu flechten , daß Streifen von gleichmäßiger Farbe ent -
stehen . Die deutsche Schweiz führt gegenwärtig Strohgeflechte nach
Italien aus , die als ein vorzügliches Produkt und als das Ergebnis
einer wunderbaren Geduld angeseben werden müssen . Die Schweizer
verstehen es , dem Stroh gewisse Seidenfäden beizuflechten und dem
Ganzen ein so glänzendes Aussehen zu geben , als ob es aus -
schließlich aus Seide gearbeitet sei . Di « Italiener haben natürlich
versucht , die Schweizer Arbeiten nachzuahmen , und seit 1806 gibt
es in Momevarchi eine Fabrik , wo Damenhüte aus Seide und
Baumwolle , mit Stroh vermischt , hergestellt werden .

Man verfertigt in Italien auch Hüte aus Holz in solcher Voll -
kommenbeit , daß die Borten den Glanz und die lebhafte Schattierung
der Seide haben . Dazu wird das Holz einer Weidenart ( Salti
alba ) benutzt , die an den Po - Ufcrn wild wächst , jetzt aber in der
Gegend von Cremona und Verona besonders angepflanzt wird .
Wenn die Baumstämme eine gewisse Stärke erreicht haben , werden
fie abgeschnitten , einige Jahre lang in feuchtem Sand vergraben ,
dann wird die Rinde abgeschält und der Stamm mittels einer Maschine
in sehr feine Schnitte zerlegt , die in Wasser aufgeweicht und dann
getrocknet werden , worauf sie in der Flechtarbeit verwendbar sind .
Diese Holzhüte waren 1830 in Paris sehr Mode ; sie sind viel
billiger als die Florentiner Strohhüte und haben fast dieselbe
Wirkung . Der Mittelpunkt dieser Holzborten - Jndustrie ist Modena ;
eigentlich soll sie bereits um das Jahr 1400 in dem Orte Cargi be -
gründet worden sein . Das Dorf VillabortolomeS ist durch die Holz -
bortenindustrie aus größtem Elend errettet worden , indem einige
Menschenfreunde , um der Auswanderung nach Südamerika zu steuern ,
eine Gesellschaft mit dein bescheidenen Kapital von 9000 Franken

gründeten . Gegenwärtig beschäftigt die Industrie an diesem Orte ,
der Ivenig mehr als S000 Einwohner hat , über 2000 der Bevölkerung .
Der Lohn ist zwar ein Hungerlohn , wennschon die Arbeit , lvcnigstenS
die der Frauen ( die Zahl der Arbeiterinnen beträgt über 2000 ) in
den Freistunden gemacht und besonders zur AuSsüllung der langen
Winterabende erledigt wird . Trotzdem ist auch inbetracht dessen der
Lohn so gering , daß Ende der achtziger Jahre ein allgemeiner Streik
ausbrach .

Gegen die Wende des 18. Jahrhunderts begannen die Paris « -
rinnen , Florentiner Hüte in Mode zu bringen , deren Fonn den
. Schuten " der holländischen Fischersrauen nachgeahmt ivar . Gleichzeitig
drang der Hut von Italien nach Oesterreich und Deutschland vor , doch
wurde er vorwiegend von der ländlichen Bevölkerung getragen . Als
die Königin Luise als besondere Kostbarkeit von ihrem Gemahl
einen Florentiner Strohhut zum Geschenk erhielt , trug sie ihn nur
während ihres Ausenthaltes zu Paretz . Erst einige Jahre später
kam der Strohhut — wohlgemerkt immer nur für Damen in
Mode , und in den fünfziger Jahren wurden in Deutschland die ersten
große » Fabriken gegründet , und zwar hauptsächlich in Sachsen , im
Schwarzwald , auch in den schlesischcn Wcbereidistrikten und vor
allem in Lindenberg bei Lindau , die allerdings schon 1765
erstanden war und hundert Jahre später einen riesigen
Aufschwung nahm . Auch im Elsaß entstanden Strohhut -
fabriken . Von den Elsässer Hutfabrikanten verließen viele nach 1870
ihren Wohnsitz und niachten Frankreich zum Zentrum der Strohhut -
Industrie . Noch kein halbes Jahrhundert ist es her , daß auch da ?
männliche Geschlecht diese Kopfbedeckung angenommen hat , und wie
sehr fie beliebt ist , beweisen die verschiedenen Formen der Stroh -
hüte , die man bald als sog . Butterblume , bald in Zylinderfornr zu
sehen bekommt .

_
Sch .

Die Ermüdung der Arbeiter .
Die englische Zeitschrift „ önm Age " ( . Das Eiserne Zeitalter ")

bringt die Untersuchung von dem Professor der Physiologie Kent
von der Universität Bristol über die Ermüdung von Industrie -
arbeitern zur Kenntnis . Die Untersuchung ist in hohem Grade be «
lehrend , weil sie fast zwei Jahre lang an 3000 männlichen und
weiblichen Arbeitern während des Krieges ausgeführt worden sind .
Die Arbeiter wurden teils mit der Herstellung von Verbandstoffen .
teils mit der Verfertigung von Munition beschäftigt . Professor
Kent stellt ein Ergebnis an die Spitze , das überraschend wirkt ,
aber durchaus begreiflich ist . Nach seiner Feststellung hat nämlich
die Einführung von Ucberstunden nicht , den gewünschten Erfolg ,
sondern führen tatsächlich zu einer im Verhältnis verminderten
Arbeitsleistung . Nach seiner Meinung , nützte sogar der jetzt in

England vielfach durchgeführte zehnstündige Arbeitstag auf acht
Stunden verkürzt werden , um eine Zunahme des Arbeitsertrages zu
erzielen .

Die Art , wie Professor Kent seine Feststellungen vorgenommen
hat , war durch frühere Forschungen vorgezeichnct . Die Ermüdung
eines Menschen läßt sich ermitteln durch Prüfung der Sinneswahr -
nehmungen , durch Messungen des Blutdrucks und durch Bestimmung
der Reaktionsfähigkeit auf äußere Reize , und solche Prüfungen
wurden an den Arbeitern vor Beginn und nach Schluß der Arbeit
durchgeführt . Das außerdem schon erwähnte Ergebnis , daß die
Nachtarbeit einen besonderen Grad von Ermüdung bewirkt , versteht
fich fast von selbst . Außerdem waren die englischen Arbeiter am
Ende der Woche stets stärker mitgenommen wie am Anfang — eine
gleichfalls ziemlich selbstverständliche Offenbarung .

Die Einschiebung von Arbeitspausen hält Dr . Kent für ein
unzureichendes Mittel , um der Ermüdung zu begegne » . Wichtiger
scheint die Ermittlung , daß ein Arbeiter gleich nach Beginn der
Morgcnarbeil nicht das Höchstmaß seiner Leistungsfähigkeit

'
erreicht ,

sondern erst gegen Mittag . Daß auch seelische Einflüsse beim
Arbeitsertrag mitsprechen , zeigt die Tatsache , daß der Sonnabend
einen verhältnismäßig günstigen Ertrag liefert , vermutlich weil fich
die Freude auf den Sonntag mit seiner Ruhe bemerkbar macht .

Späte öefiellung unü Ernte .

Da besonders in der städtischen Bevölkerung allgemein die An -

ficht verbreitet ist . daß eine der Hauptsorgen des Landwirtes darin
besteht , zur Erzielung einer guten Ernte so zeitig wie möglich mit
der Bestellung des Bodens zu beginnen , erscheint bei der diesjährigen
Verspätung eine genauere Untersuchung dieser Frage sehr erivünscht .
Diese Aufgabe unternimmt in sachverständiger Weise der Assistent
Kleine in der Deutschen Landwirtschaftlichen Presse . Vor
allem gilt es > das Wetter im Spätherbst und Winter in
den Kreis der Betrachtung zu ziehen . Da es im Jahre 1916
keinen langandauernden Frost gab , brauchte man die Pflug -
arbeiten nicht zu unterbrechen , so daß die Gespanne erfreulicher -
weise verhältnismäßig geschont werden konnten . Im neuen Jahre
trat zwar sofort bedeutender Frost auf . aber das gelinde Wetter des
Vorwinters hatte bereit « für die zum Teil späte Saat vorteilhafte
Folgen gehabt . Durch die folgende lange Frostperiode verspätete

sich der Eintritt in die wärmere Frllhjahrsteinperatur um 20 bis
21 Tage . Die Verspätung im landwirtschaftliche » Sinne beruht
aber mehr auf der starken Abkühlung des Bodens in tieferen Lagen
als auf der Außentemperatur , der von den Laien meist zu große Be -

deutung beigemessen wird . Hinsichtlich des Getreides und der Hülsenfrüchte
ist dieseFrage nichtso kritisch , weil diese Pflanzenarten auch beiniedrigen
Temperaturen verhältnismäßig gut wegkommen , betreffs der Hack¬
früchte aber und der so überaus wichtigen Kartoffel muß man es
als einen Vorteil betrachten , daß die Pflanzung spät einsetzte .
Denn durch den langen Frost Ivurde nien >and der Versuchung aus -

gesetzt , die Kartoffeln zu früh zu pflanzen , die natürlich in den

folgenden kälteren Tagen unbedingt hätten zugrunde gehen müssen .
So wurde an Saatgut gespart , und wenn das Wetter nicht einen

starken Strich durch die Rechnung macht , wird die Kartoffel�rv�
— sicherlich einer der bedeutsamsten Punkte in unserer Ernährung —

trotz der späteren Bestellung durchaus befriedigend ausfallen Iö >m- ' . i .
Die spätere Bestellung ist auch darum nicht besonders schädlich ,
weil im Mai und Juni häufig Trockenheitsperioden eintreten ,
die den durch frühe Bestellung bereits stark entwickelten

Pflanzen infolge hoher Verdunstung vdrhängnisvoll werden können .

Insofern ist es direkt erfreulich , daß wir diesmal in die trockene

Zeit mit einem noch nicht besonders kräftigen Pstanzenbeftande
kommen . Schließlich erörtert Kleine »och die Frage , wie bei Bor -

aussetzuiig eines trockenen Jahres die Ernteverhällnisse bei später
Bestellung sich gestalten werden . Seiner Meinung »ach wird die

Gefahr , welche eine Trockenheit mit sich bringt , für Spätsaat mcht
größer sein können als für Frühsaat .

Notizen .
�— Von der Theaterkultur . Gegen das Vorgehen des

Schutzverbandes Deutscher Bühucnschriststeller gegen den Theater -
kulturvcrband erhebt das Mitglied Max Grunewald i » einer

schrift an die . Schaubühne " Einspruch . Er meint , als rein genossen -
schaftliche Organisation habe er — ohne besonderen Austrag — sich
nicht politisch oder ästbetisch zu binden . Im Namen vieler anderer

Mitglieder spricht sich Grunewald gegen die Bekämpfung des Theo ' . er-
kulturverbandes aus .

Der Schutzverband antwortet darauf , daß er die Mitglieder Iw-

fragen werde und rechtfertigt sein Vorgehen ans der Erkenntnis .
daß die geplante Organisation der Konsumenten die Freiheit jeder
knnstlerischcn Produktion aufs äußerste gefährden werde . „ Der

Schutzvcrband wendet fich gegen jede Bevormundung des Schrifttums
durch die breite Masse und macht dabei grundsätzlich keine Ausnahmr
gegenüber den sozialdemokratischen Gewerkschaften und Bildung ! -
ausschüsscn , die sich , das bisherige Prinzip der Freien VolksHiHnrn
verleugnend , den verhängnisvollen Absichten des Theaterkulturver -
bandes anschließen würden . "

Genosse H. Schulz hat hier bereits dargelegt , aus ivclchen
Gründen er für seine Person dem Theaterkulturvervande beigetreten
ist . Die „ Freien Volksbühnen " haben unseres Wissens noch keine

Stellung zu der Sache genommen . Jedenfalls kann man aber den
Eifer des Schutzverbandes , seine Jungfräulichkeit durch Abstinenz zu de -
wahren , für einigermaßen übertrieben halten . Durch die starre Hervor -
kehrung einer antidemokratischen Tendenz schadet er vollends seiner
eigenen Sache . Selbstverständlich ist es das gute Rhcht aller Kon -
sumeNten , sich die Theaterstücke auszusuchen , die sie für sich wünschen .
DaS geschieht in allen Volksbühnen und verwandten Bestrebungen
schon längst und ist durchaus ein „ bisheriges Prinzip " . Kein Schutz -
verband kann daran etwas ändern . Oder wünscht er erwa eine
Diktatur der Produzierenden ?

— Der Nationalökonom Eugen von Philippo -
dich ist in Wien — erst 59 Jahre alt — gestorben . Er war zuvor
in Jreiburg i. Br . tätig gewesen und lehrte seit 1893 an der Wiener
Universität . Philippovich war ei » gemüßigter Kathederiozialist
Meiigerscher Richtung : er hat sich auch als Politiker versucht durch
die Stiftung einer eihisch - sozialen Professorenvartei . Er hat eine

mannigfache sozial fruchtbare Tätigkeit ii , Oesterreich eulfaltet . war
ein beliebter Lehrer und Verfasser eines gut lesbaren volkswirt¬
schaftlichen Grundrisses sin 3 Bänden ) . Vorteilhaft zeicdnete er sidz
durch wijsenschaftlicbe Objektivität aus , die ihn die üblichen Irrwege
der Sozialistenbekämpfer meiden ließ .

— D i e Fliegenbekämpfung ist in den Vereinigten
Staaten geradezu volkstümlich geworden und nimmt dorr im Vor¬
frühling oft ganz phantastische Auswüchse an . So bot z. B. einmal
das große Nashorn de « Zoologischen GartenZ in New Dork einen
höchst ungewöhnlichen Anblick , indem es ganz und gar in Fliegen -
papier eingehüllt war . Eine besonders bei den Farmern verbreilcle '

Zeitung aus dem Dollarlande erschien eines schönen Tages statt
auf gewöhnlichem Papier auf Fliegenpapier gedruckt . Selbstvcr -
ständlich fehlt eS auch nicht an teilweise sogar reckt vorbildlichen
gesetzlichen Vorschriften . Auch wurde der allgemeine Eifer für den

VornichtungSkampf gegen die Fliegen dureli Geldpreise angespornt
für die . die eine bestimmte Zahl von Fliegenleichen abliefern
würden . Den Vogel schoß ein zwölfjähriger Knade ab , der für
119 000 tote Fliegen 400 M. in die Tasche stecken konnte .

lös Der starke Mann .
Eine schweizerische OffzierSges chicht « von Paul Ilg .

„ Entschuldigen Sie , in diesem Falle hat eine weitere

Unterhaltung über diesen Gegenstand keinen Zweck . Wenn

Ihnen die Offiziersehre nicht verbietet , mit einem Menschen
zu verkehren , der eine Ohrfeige auf sich sitzen läßt und dann
dem Kontrahenten nach Jahren feige in den Rücken fällt , so
bestellen Sie dem Herrn , daß ich seinesgleichen nicht fürchte ,
sondern verachte . "

Da sie gerade über den Bahnhofplatz kamen , gab er sich
den Anschein , verreisen zu wollen . Dazu ließ er die Sporen
leise klirren , legte flüchtig die Hand an den Mützenschirm und
deutete durch feinen Blick an , daß zwischen ihm und dem
andern eine unverrückbare Scheidewand aufgerichtet sei .

Herr Hösli fühlte sich desgleichen bis an den Rand der

Duldsamkeit getrieben . Ein scharfer Widerspruch schoß ihm
mit einer Blutwelle durch den Sinn : daß ihm eine besondere

Osfiziersehre unbekannt sei . Hingegen würde ihm die Ehre
eines gebildeten Mannes nie erlauben , im Wortstreit die Faust
gegen den Widersacher zu brauchen . Wenn sich ein Er -

wachsener gar mit solcher Bubenarbeit brüste , so stecke er noch
knietief in der Barbarei : da habe er noch keinen Schimmer
von der Ehre eines Kulturmenschen . — Er ließ das bittere
Urteil unausgesprochen , nicht etwa aus Furcht vor den Folgen ,
sondern weil er ahnte , daß er damit nur ein eisiges Hohn -
lachen ernten würde .

»Lassen wir meine Ehre aus dem Spiel , Herr Kamerad I "

sagte er , sich bis auf die Lippen entfärbend . „ Aber hören
Sie mich eine Minute noch in Geduld an . Es ist mir , ehrlich

gesprochen , nicht um Ihre Person zu tun . Ich bitte Sie nur

zu bedenken , daß morgen abend auf dem Marktplatz ivahr -

scheinlich hunderte zusammenkommen , um Lärm zu schlagen und

das Fest zu stören . Was daraus entstehen kann , wissen Sie so

gut wie ich . In einer solchen Versammlung gibt es immer

schlechte Elemente , die den Brand geflissentlich schüren und zu
Tätlichkeiten aufreizen . Und Sie — können Sie die Vcr -

antwortung für dieses Mögliche übernehmen ? Heute haben
Sie die Sache noch in der Hand . Wenn Sie sich entschlossen
auf die Seite der Klugheit und Vorsicht stellen , werden

Ihnen die Kameraden bedingungslos folgen / Unter vier

Augen hätte Ihnen vorhin sowohl der Oberst als der Major
das Gleiche geraten , verlassen Sie sich darauf . "

Lenggenhager rümpfte verächtlich die Nase , doch irgend
etwas zwang ihn , dem sonderbaren Gemütsathleten Rede zu
stehen . Er ging wie am Schnürchen noch eine Weile neben

diesem her .
„ Dann hätte ich den Herren gesagt , was ich Ihnen jetzt

sage : Einer solchen Schlappheit bin ich nicht fähig . Eher
danke ich ab , als daß ich nachgebe . Was schere ich mich
darum , ob sich morgen ein paar freche Kerle blutige Köpfe
holen . Mir scheint , Sie schätzen die Autorität , die hier auf
deni Spiele steht , recht billig ein . Ein solcher Standpunkt
schickt sich vielleicht für den Lehrer einer Töchterschule , aber

nicht für einen Offizier . "
Es klang wie Spott und Hohn darüber , daß ein so

sanftmütiger Kinderhirt auch noch den Ehrgeiz hatte . Soldaten -

erzieher zu sein . Was konnte man mit einem Gesellen an -

fangen , dem jede Spur von Ritterlichkeit abging und dessen
Humanität , auf die er so verzweifelt pochte , eine auffallende

Aehnlichkeit mit der sprichwörtlichen Affenliebe hatte ?
„ Nein , Verehrtester, " fuhr er in seiner herausfordernden

Art zu sprechen fort , „ mit Ihrer Taktik ist dem Pöbel nicht
beizukommen . Seien Sie unbesorgt . Wir werden die Bande

zur rechten Zeit heimschicken . In solchen Fällen bedient man

sich am besten der Feuerspritze . Aber ins Mauseloch kriechen
wir nicht : "

Herr Hösli machte noch eine letzte Anstrengung . » Pöbel ?

Bande ? Sehen Sie . darin liegt der Unterschied zwischen
Ihrer und meiner Ansicht . Sie sagen ,Pöbel ' , und ich
fühle . Brüder ' . Diese Menschen handeln ja in aller Treue ;

Revoluzzer sind es nicht . Sie wollen uns im Grunde nur au den

Bund mahnen . Wir sollen nichts tun , was dem Geist der Gemein -

schaft widerspricht : auch den Schein der Ueberhebung meiden . Weil

sie die Herren Offiziere ( ob mit Recht oder mit Unrecht sei dahin -
gestellt ) auf Abwegen vermuten , werden sie sich morgen ver -

sammeln , Vaterlandslieder singen , pfeifen , johlen , vielleicht
auch ein paar Scheiben einwerfen , bis sie eben ihren Willen

durchgesetzt haben . Ob Sie dann die Hydranten spielen lassen
oder nicht — das Fest wird jedenfalls gründlich verpfuscht
sein . Auf diese Weise ziehen Sie sowieso den Lkürzercn .

Warum wollen Sie da nicht lieber vorher nachgeben und den
Abend für die Beteiligten retten ? "

„ Weil es jetzt nicht mehr darauf ankommt , ob das

Fest gut oder schlecht verläuft , soudern darauf , daß
die Autorität gewahrt bleibt ! " entgegnete Lenggenhager
erbittert .

„ Die Autorität , die Autorität ! " wiederholte HöSli gc -
quält . „ Was für eine Autorität eigentlich ? Die militärische ?

Die kann deswegen doch nicht in die Brüche gehen . Tie

Soldaten werden übermorgen ihre Pflicht genau so gut und

gern erfüllen wie vorgestern . Oder zweifeln Sie daran ? "
Da der Gefragte nur unbestimmt die Achseln zuckte , fuhr

der Redner mit einem Schimnicr Hoffnung fort : „ Bewahre ,
da handelt es sich wieder einmal um so einen abstrakten Be -

griff ohne Fleisch und Blut . In Wirklichkeit steht nicht das

geringste auf dem Spiel , wenn Sie den kritischen Anspruch

fallen lassen . Sie wollen doch nicht einem Götzen opfern
oder ein Ilnsehlbarkeitsprinzip sür Offiziere aufstellen ? "

„ Aber ebensowenig habe ich Luft , das Hohngclächtcr
Ihrer Gesinilungsgenosseii ans mich zu laden . Wenn es

diesen so sehr um Ruhe und Frieden zu tun wäre , hätten sie

ja bis auf weiteres das Maul halten können . Aber nein !

Es mußte mit aller Gewalt wieder eine Antimilitaristenhetzc
vom Stapel gelassen werden . Die ahnungslosen Weinbergcr
Regimentsmusikanten ! Wie wenn sie ihre Pauken und Baß -

geigen mit Dynamit füllen würden , uni die berühmte Schweizer -
Freiheit in die Lust zu sprengen ! "

„ Das gerade nicht . Herr Kamerad ! Aber eine sym -

ptoniatische Handlung könnte schon dahinter stecken . Es sollte

vielleicht ein Wink mit dem Zannpfahl sein : Macht Ihr
uns jonials ernste Schivierigkeiten , so wißt Ihr , wo wir dann

anklopfen werden ! — Wenigstens gibt es Leute , die so etwas

argwöhnen . "
Der Nierenprnfer tat zwar , als sei er selbst weit ent¬

fernt von einer derartigen Befürchtung , und doch spürte

Lenggenhager sofort das Salzkoru der Ueberzeugung in dessen
Rede . Er mußte laut herauslacheu : „ Sagen Sie doch gleich
Hochverrat . Tarauf läuft die Rede doch hinaus . Wir ivolleu

am Ende eine regelrechte Bartholomäusnacht veranstalten ,
den Bundesrat absetzen und die preußische Herrschaft prokla -

mieren ! � ( Forts , folgt ' . )
' '



Deutliches Thisat « * .
Heute il folgende Tage 71l,Xnxri .

Max Pallenberg
in Familie ScSiimek .

KamnierNpäele .
Heute b. einschl . Mittwoch 71/ , IT. ;
Leopoldine Konstantin in Fasching .

Donnerstag zum 1. Male :
Die Täuxcrin .

Volksbühne . Theat . a. Büiowplatz .
TJntergrundb . Schönhanaer Tor '
Heute u. folgende Tage T1/, Uhr :

Ein Sommernachtstraum .

SessmS ' Hteater .
Heute u. folg . Tage 7V2 Uhr :

Marie ' Ottmann und Kans WaBmann
in KTiobe ( Operette ) . _

Reiehslial�n - Theater .

Stetüner Sänger .
Cabaret

Jf5 >5�" ©5d -

gpaaa "
tinfang 71/ , Uhr .

URANIA
8 Uhr :

Theater für Dienstag , den 5 . Jnni 1917

Tirol einst und jetzt.

V oigt - Tbeater .
Badstr . 58. Bad str . 58.

Unsere Don Juans .
( örofje

Variete - Vorstellung
Auf . 5 Uhr tut Garte » . Ans. 5 Uhr

Zirkus A. Schumann |
Am Hahnbof UriedrirhstraCe , j

Rauchen gestattet .
Kühler Aufenthalt .

Täglich abends 8 Uhr
Das neue

Zirkus - Variete -
Programm . U. a.

Bayerisch. jUpen-£piele|
Peppos kom . Dressur - Akt .

Wolej ' nml Fartnep ,
Exzentrische Kadfahrer

Parforce -
Schnitzel -
Jagd .

Admiraispalasl .
2 Vorstellungen , 4 u. 7"/ , Uhr.

Nachm . kleine Preise .

Abrakadabra .
Großes phantastisches Ballett

auf dem Else .

Abd. Einlaß ? U. Vorzgl . KDche .
Angenehmer kühleriAufenthalt

Deutsche « Opernhans

? uhr : La Traviata .

, Friedrich - Wilhelmsfädt . Theater .

vuuhr : Das Dreimäderüiaos .

. Gebr . Herrnfeld - Theater .

7vu . : Das Pensionsschwein .

Kleines Theater

u/ . u . : fians im Sefmakenloeli

Komische Oper

20 Mh. . : � Dose Sr. Majestät .

Lustspielhaus
7' /4Uhr : Die blonden Dadcls

vom Finde nhof .

IHctpopol - Th eater

p/ . uhx : Die Czardasförsiin .

Neues Operettenhaus
SchiSbd . a. Kassentel . Norden 281

u/ . u . : Der Soldat der Marie.
Residenx - Theater

7V, uhr : Der Leibgardisl .
Schiller - Theater O

7v . uhr : TraamaIas .
Schilier - Tli . Charlottenb .

?' / . u . : Der Tartiiff . Spaapell.
Thaila - Thcater

7' / . Uhr : Sonnwendzauiier .
Theater am Blollendorfpl .
ZV«: Der Barbier von Sevilla .

7' / , u . : Die Gulaschkanone .

Theater de « Westens

7v . u . - stolze Thea .
Trianon - Thcatcr

7,/ . Uhr : DCF SfoT .

ZGollo
mEPOKKSTtt ' Ait ' MR ■xoatsnr

Allabendlich 7' / , Uhr :
Das vielseitige

Variele - Programm !
Die Kasse ist ab 10 Uhr geßffnet

Dentsch . Künstler - Theater .
Direktion : Viktor Bamowsky .

71/, Uhr :
Der Probepfeil .

Uustspiel von . Oskar Blumenthal .

RosesTheater .

7v . uhr - Der Mann seiner Frau.
Garteub . : Berlin wie es liebt u. haßt

Dir . C. MeMard — K. Bemwer .

Theater !. d. Königgrätzer Str,
8 Uhr : Schnltzler - Abend .

Komödienhaus
73/4 ; Die verlorene Tochter

Berliner Theater
7-' ° Uhr : Die tolle Komteß .

TägL Vj , Sonnt . 3V, u. 7' / ,

Triumph (I. Schönlieit
und das große , neue

Yariete - PFogramm.

Berliner Prater - Theater
Kastanienallce 7 —9 .

Heute :

Aha — famos !
Große SluSstattungs «Operettenposse
in 3 Akten mit Gesang und Tanz .
Vorher das große Variettprogramm .

Anfang 41/ , Uhr .

Walhalla - Theater .

7' / . uhr : Zigeuner .
Garteubühne - Norstellnng .

HiTIOm - THEiTER .
Köpenicker Str . 68 ' /,8 Uhr

Größter Lacherfolg

Was junge Wildchellträumen
Poffe mit Gesang u. Tanz in 3 Akt.

Musik von Walter Bramme .
Sonntag 3' /, : SchmelterlingsschlacW

von Hermann Sudermann .

vllgellknis

Erwerbs -
NSgllchfaeiten

Wetet die nächste Zukunft Eine tief -
Ejeifende Änderung unseres gesamten
Wirtschaftslebens , ein gewaltiger Auf¬
schwung unserer Industrie u. des Han¬
dels steht bevor , und es werden überall

geschulte
Krähe gesucht

»ein. Angehörige technischer Benifa
u. Handwerker sollen nicht versäumen ,
Ihre Kenntnisse und Fertigkeiten der
kommenden Zeit anzupassen , um teil¬
zunehmen an den wirtschaftlichen Er¬
folgen , die naturgemäß das Ergebnis
des gewaltigen Ringens sein müssen .
Das beste Mittel , rasch und gründlich ,
ohne Lehrer , durch einfachen Selbst¬
unterricht eine gründliche Ausbildung
In technischen Wissenschaften zu er¬
werben , sind die technischen Selbst -
unterrichtswerke „ Syst . Karnack .
Hachleld " . 80 S. starke Bro¬

schüre kostenlos .
Boimess & Hachfeld . Poisdam .

Postfach 167

Verkäufe

Tcppiche . Portieren , Steppdecken ,
Gardinen . Tischdecken , Diwandecken
billigst . Vorwärtsleser E�trarabatt .
Potsdamerstratzc 169, ,bischer . s227K -

Leihbaus Marikplat ! 38 » .
Trotz allgemeiner Warenknappheit
dielen meine Läg « r nach große Aus -
wähl in Rackanzügen , �ackcktanzügen ,
Paletots , Ulstern , teils aus toeidc ,

� rima Verarbeitung , billige Preise .
: ntcr Damenkostüme , Ulster . Mäntel

im einfachster bis elegantester Aus -
jübV nng . — RicienauSwahl in Pelz -
fache . Skunks , Marder , Nerz ,
Mask ' füchsen , modcimster Ans -
sührung . . 36 — ISO" Mark . — Angebot
in Hcrreil - Gehpc . izen . Wagen - , Reise -
pelzen . — >EUraa rgebot in Lombard
gewesener Dortiernn , Betten , Ubren ,
Ringe . Brillanitn , Schmucksachen
sebr billig . _ 183K ,

Tevvich - Thotttas , Dranienftr . 44
svoktbillig iarchinbicrbaste Tevpiche ,
Gardinen . Vo«rärtslejern 5 Prozent
Exfrarabatt . _ _ 64 *

Leihhaus ! lto,e »taler Tor ,
Linienstraße 26374 . Ecke Rosenthaier -
str atze, verkaust ' - neue Herrengarde »
robcn , Pelzsiolas,� Müssen . Goldene ,
filberne Herrenulwcn , Damenubren ,
Kctien , Schmucliachen , Brillanten .
Aus Uhren drcijührigen Garantie -
schein . Eigene ' Werkstatt . 181K *

LethhäuS Warfchlrucrstratze 7. Pelz -
garniluren ! Neue Hcrrengarderobel
Beltcnverkauf ! Plüichdccken l Uhren -
verkauf ! «chmucksackmn ! Wand -
bilder ! Sllbertaschenk Allerbilligste
Preise !

PlatinabfäUe k Gramm bis 7,76 I
. Kabngcbisse ! Schmucksachen I Ketten !
Ringe I Militärtressen l Glühstrumps -
aiche ! fvilniabsälle ! hächstzahlend !

Silbcrschmelzerei , Metall - Einkauss »
bureau , Weberstratze 34. Telephon
Sllexander 4243 . 63 *

Möpcteinkauf ! Kleiderschränke ,
Vertikos , Plüschsofas . Trumeaus ,
Belistellen , Waschtoiletten , Küchen «
einrichinng . msliize Wirtschaste » und
Nachlässe kailst höchstzablend Höser ,
Vrinzcnstratze 74. ( Moritzplatz 4678 . )

Sparmctallc 4 Kupser ! Messing !
Antimon ! Zinn ! kaust sür Kriegs -
liescrung der Kriegsmetallges . ; nutzer -
dem kaufe Kabngcbisse ! Platin -
abfalle 7. 56. SilberschmUze Christionat ,
Kovenickerstratze 26a ( gegenüber Man -
teufselstr . ) _

*

Schmucksachen , Prpllantcn ,
Perlen , flarbsteine , Kette ch, Ringe ,
Zahngebisse . Piatina 7,66 , Ithren
kaust Juwelier Futz , Sehdclstrc�te 32,
Ecke Spittelmarkt . 46. 1611*

Leim , Leinölfirnis , Parasstn .
Harze , Oellackc , Bora� , Achnliche - ä
käust Drogerie , Liebigstratze 34. *

Unterricht
Englischen Unterricht für An -

sänget und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Slmiden er -
teilt G. Swienly , Ebarloltenburg ,
Stuttgarterplatz 9, Gartenhaus 4V.

3
� Massagekuren , auch auswärts ,
Sommerscld . SchulzendorserstmtzcZa . *

Verschiedene

«10 GartonstuHtc , 46 Gartcntischc ,
noch sehr gut erstatten , 2 Ladentische
mit Bierlcitung , 1 Eisichrank , zirta
2066 Biergläscr , zirla 366 Weitzbier -
' laichen , viel �aisecgeschirr , 4 Orchc -
strion . 2 Billards und Zubehör zu
verlausen , Wegncr , Britz , Chausice -
slratze 68. 237K

Keufgesuche
Säcke , Pläne kaust Höchstzablend

Fröhlich , Sckillingstratze 48. 232/1 *

Kunitstopscrei GrotzeFranksurter
stratze 67. _ 68K *

Schlacke fährt billig
Müllersteatze 122/24 .

Oldenstadt ,
-s105

Glüliftrumpsasche
Auguststratze 69 I .

taust Blümel .
244/2 *

" Feilen , Sviralbohrcr , Fräier , Treib
riemen , neue und gebrauchte Werk -

zeuge , Schilellichniiibohrcr , Natur -
ltahl kaust Metallankaus Brüssel -
stratze ö. - 436K

MetalleinkausSkontor EleZtro -
tcchnik , Borgwardt . Skalitzerstr . 43, 1.
Fernidrecher Moritzplatz 7968 f8�

Platinabsäile per Gramm bis
7. 86 Mark , Ketten , Ringe , Schmuck -
iachcn . Bestecke , tihrcn , Taselaustätze ,
Tressen , Film - und Zclluloidabsälle ,
photographische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpsasche , alte Zahngebisse , so-
wie sämtliche Abfälle , deren Rückstände
und Gekrätze 2C. kaust Platin - und
Silbcrschmelzerei Brost , Berlin , Köpe -
Nickerslratze 29. Telephon Moritzplatz

3476 . Eigene Schmelze , direkte
Verwertung . Verkrcterbesuch

M- ctallkontor Peters , Prenzlauer -
Krabe 24. Königstadt 8885 . Höchste
Preise . 188öL *

stzeile », Sviralbohrcr , Werkzeuge ,
Stahl ( naturhart » taust Metalleinlaus
Herrmann , Kottbuser Damm 66. *

Leinölfirnis , Bonn ; , Kopat , Ko¬
lophonium , Zcrcsin , Paraffin , samt «
liche Friedensöllacke , Emaillelackc ,
Terpentinöl , Terpentinersatz , Leim
und ähnliches kaust hächstzahlend
Wolter , Tliaerstratze 6. 491K *

Leinölfirnis , Standöl bis 45, — ,
Futzbodenlacke . Oellackc , Eichenholz¬
lacke, Opallacke , Wcitzlacke bis 7,56s
Terpcntineriav und Maschinenöle
taufen Gebrüder Borowsti , Gnei -
seuaustratze 5. /Nollendors 2379. ) *

Mctallkontor PcterS , Reinickcn -
dorscrstratze 42. Norden 6479 . L>öchste
Preise . 18862 '

Sparmetalle , und zwar Kupfer ,
Messing , Rolgutz , Aluminium , Blei ,
Zinl und Zinnlegierungen , Glüh -
strumpsasche taust zur Erfüllung von
Kricgslicserungen im Austrage der
KriegSmctall - A. - G. Piatin - und
SUbcrschmetzerei Broh , Berlin , Köpc -
nrckcrstratze 29. Telephon Moritz¬
platz 3476 . Vertreterbesuch . 174K *

Arbeitsmarkt

Stellengesuche ;

Aeper oder Lithograph sucht
Stellung . Lahn , Bopvstratze 3. Seiten -
flügel bei Haberstroh . 2532b

Steliensngebote

Lageristen , tüchtige , für Glas
und Porzellan sofort gesucht . Mel -
düngen 1 —2 Uhr mittags oder 6 —7
Uhr abends . A. Jandors u. Co. ,
Bcllcalliancestratze 4/2. 266K *

Packer sofort gesucht . Meldungen
zwischen 16 —42 Uhr vormittags in
unserer Hausinspeltion . Kaufhaus
des Westens , K. m. b. H. , Berlin IV 56,
Tauentzienstratze 24/24 . 266 Kg

Hausdiener sofort gesucht . Mel -
düngen zwischen 16 —12 Uhr vor -
mittags in unserer Hausinspektion ,
Kaufhaus des Westens , G. m. b. H.
Berlin W 56, Tauentzienstratze 24/24 . .

Nebenderuf . KautionSjähigen
Einkassierer , Eharlottcnburz wohn -
hast , welcher bereits Vcrsicherungs -
antrage setbständig abgeschtofien , ver «
iangt Rolhenburgcr Versicherung ,
Bertin , Oranienslratze 438. ( Schrift -
liche Angebote . ) 236K *

Mehrere Hausdiener stellen bei
hohem Lohn sofort ein Quatitmeyer
u. Eicke, Wilhelmstratze 55. 237K

Fahrftubtsülirer werden ver -
langt beziehungsweise ausgebildet an
Seit - , He oet- , Knopfsteuerung . � nnel
Kvttbusredmain 24. 237K *

Friseurgehilfcu und Lehrling ,
der schon längere Zeit gelernt hat ,
zur weiteren Ausbildung sucht Reim ,
Friseur - und Perückenmachermeifter ,
Berlin , Veteranenstratze 26. 45/6

Lehrlinge zur Erlernung des
Verkaufs sofort gesucht . Meldungen
in unserer Personalverwaltung im
III . Stock . Kaufhaus des Westens ,
G. m. b. H. , Berliu VV50, Tauentzien¬
stratze 21/24 . _ 206K *

Krawatten - Arbeiterinnen von
Regnttcs und Bindern suchen
Kamper u. Weber , Kommandanten -
stratze 6. 2464b *

Photographtsches Atelier . Po -
fitiv - Retouchcusc , sür obige Abteilung ,
iofort gesucht . Meldungen in unserer
Personals erwallung im III . Stock .
Kaufhaus des Westens , G. m. b. H. ,
Berlin W 56. Tarumtzienstratze 24/24 . *

Junge Miid ' cheu für ganz leichte
Ardkit sucht Trost , Nürnbergerstr . 66.

Friseuse sucht Trost , Nümbergcr
strape 66. 235K *

Stenotypistin , tüchtige , floit und
gewandt , Iofort gesucht . Meldungen
1 — 2 Uhr mittags oder 6 —7 Uhr
abends . A. Jandors u. Co. , Belle -
alliancestratze 1/2 . 266K *

Handstickeriiinen , geübte , finden
dauernde Beschäftigung in den Werk -
statten der Berliner Gobelin - Manu -
saktur von W. Ziesch u. Co. ,
Bethanienuier 8. 233K *

Junge Mädchen von 14 — 16 Jahren
für leichte Handarbeiten sucht Frey -
stadt , Strautzsedern , Kommandanten -
stratze 14. 262/6

Haararbeiterinnen , auch Heim -
arbeitcrinnen und Lehrmädchen mit
Vergütung sucht Trost , Nürnberger .
stratze 66. 235K *

Sanitätstascheu - Näherinnen
autzerm Hause verlangt Belle -
Alliance - PIatz 15 ( Eingang Wilhelm -
stratze ) . 2526b *

Juhnuerk für Zeitungstransport
verlangt Lxpeüition des „ Vorwärts " ,
L Lindenftrafie 3.

Werkzeugmacher
für dringende Hcereslieferungen sofort verlangt .

47342«-christliche Mcldungeit sind zu richten an

Lesellselizft tül ltsglillose lölsglgplilö m. b. H, (Telefunken )
Berlin SW, Tempelhofer Ufer 9.

Arbeitsburschen
und Radfabrer gesucht

BitChdruckerei Vorwärts , Lindenstr . 3. 4. Hot links part.

WeittlilhesKtsspechllkl!
für die Zigarettenindustrie wird eingestellt . 1292 *

Zigarettenfabrik Garbäty
Pankow , Hadlichstratze .

Gesenkbauer w 187L .

Schlosser auf Protzkasten ,

Blechspanner , Hofarbeiter

▼erlangt PANZER Aktiengesellschaft, RadsD . av ° SS .

Schlosser und

gelernte Ketalläreher
verlangt Munitionsfabrik F. Gaebert ,
4740L * Berlin C 54, Sophienstr . 22/22a .

Automaten - Einrichter

Revolver - Einrichter

Werkzeugdreher
stellen sofort ein tür Heeresarbeit 47391 - *

Spesialkonstruktlonen , Steelitz . Birkbaschstr . 37 - 39 ,

Wir suchen für dauernde Beschäftigung f. unseren Betrieb

ungeiemteArbeiter uPiatzarbeitersowicFrauen
In größerer Zahl ; ferner

Heizer , Schlosser , Dreher , Maschinen¬

arbeiter , Maurer , Zimmerer , Schreiner ,
Maler .

Arbeitsuchende wollen sich schriftl . od . mündL wenden an

Arbeiter - Annahmestelle Pulverfabrik Premnitz ,
Rathenow , Itahnhofstraße HS .

ZeitnngSausträgeri « verlangt
„ Vorwärts * - Spedition Schöneberg .
Meiningerstratze 9.

Botenfra » sür Mablsdors zum
1. Juli sucht . Vorwärts * - Sveditton
KaulSdors , Ferdmandstratze 17, Hetz -
berg . _

*

ZcitnngSausträgerinnen können
sich melden . . Vorwärts ' - Ausgabe -
stelle , Lausitzerplatz 14/15 . *

Botenfrauen verlangt sofort Aus -
gabestelle Greiscnbagcnerstratze 22. *

Botenfrauen verlangt Bcrnsee ,
Steglitz , Monimscnstratze 59, »Vor -
wärts ' - Spedition . *

Botenfrauen werden eingestellt
. Vorwärts " , Charlottenburg , Sesen -
hcimcrftr . 1. *

Botenfrau stellt sofort ein . Vor - ,
wärts " - Spedition Spandau , Moltlc -
stratze 7. _

•

Zeitungsausträgerin sofort ver¬
langt . Voiwärts " . Spedition Pankow .
Mühlenftratze 76. *

Zeitungsausträgerin für Weitzcn .
see sofort gesucht . . VorwärtS " - Spc <
dition , Berliner Allee 11. '

Botenfrauen verlangt . »Vor -
wärts " - SPedition , Waltstratze 9,
Laden .

entfache
Böhme ,

- fl65 »

Mamsells aus ganz
Mäntel oder Kostümjacken .
Müllerstraße 156 a. _

_ _ _

Hausdienerinne « , kräslig , sofort
gesucht . Meldungen zwischen 16 bis
12 Uhr vormittags in unserer
Hausinspektion . KanshauS des
Westens , G. m. b. H. Tauentzien -
stratze 21/24 . 266K *

Packerinnen sofort gesucht . Mel -
düngen zwischen 16 — 12 Uhr vor¬
mittags in unserer Hausinipektton .
Kaufhaus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W 50, Tauentzienstratze 21/24 .

Krawatten - Arbeiterinnen sür
Regattes , Schleifen und glatte Westen
suchen Anspach u. Kirchbergcr , Kloster -
stratze 64. 2525b

Arbeiterinnen sür Kunstwollsabrik
gesucht David , Schinkestratze 8/9 . *

Mamsells im Haufe aus gute
Kostüme und Paletots verlangt
Trzeinska , Schönhauserallee 184. *

Arbeitsfrauen , ordentliche , für
Lagerarbeiten usw. , Tauerstellung .
Schumann , Lcipzigcrstr . 167. 2531 b

Aelterc Frau zum Eisenholen
verlangt Neandcrstratze 24, 1. 2526b

Lehrmädchen t Junge Mädchen
aus achtbaren Familien , im Alter
von 14— 16 Jähren , welche mindestens
die erste Klasse einer Gemeinde -
schule besucht haben , zur Erlernung
des Verkaufs sosort gesucht . Kaufhaus
deS Westens , G. m. b. H. , Berlin \ V 56.
Tauentzienstratze 21/24 . K2Ö6 *

Lehrmädchen im Alter von
14 —16 Jahren auS achtbarer Familie
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Ellern oder des Bormundes
16 — 2 Uhr vormittags oder 6— 7 Uhr
abends in der Perionalverwaltung
4. Stock . A. Jandors u. Co. , Belle -
alliancestratze 1/2 . 265K *

Rohrleger
und Helfer

suchen Wolflerts �
Berlin W. , 31 anerstp . Sß/SS ,

Morgens 7 Uhr vorstellen . 2527b

Autscher
für Geschästssuhrwerk mit Zeugnissen ,

sowie

Hiifspacker
verlangen Schwinher «. Gräff ,
Sebastianstr . 18. _ 36a

Moittre ,
bisser ,

r
für dauernde Beschäjtiguug f » fort
verlangt . 46872 *

i «?8 Berlin

Bandsäger u . Fräser
verlangt Bräiner . Berlin - Lichten¬
berg , Möllendorststr . 55/56 . *

I flchtlge Tischlerl� : ! �
bau ( Heeresarbeit ) sucht *

Tischlerei . Teltower Str . 53.

Tüchtigen Dancisägen -
« chneider und Hobler sucht

Tischlerei Teliower 5tr 53 .

Akeeksnilter
für Schreibmaschinen , auch Kriegs -
verletzte sowie ältere Herren , werden

sür dauernd gesucht . 1482 *

sliäfft «; tlanj la/ ' S,
Fahrpersonal

sucht �» chultheiß ' Brauerei ,
Uichterfelder Straße 11 — 17, *

Schmiede
aus Heeresarbeiten ( Hufschmied und
andere ) , Schirrmeister sür einfache
Arbeiten verlangt 1472 *

Alex , tierrnan , G. m. b. H. ,
Berlin A' 20 , Pankfir . S9 .

Tüchtige

zum Fensterbau sofort gesucht .

J , Degenhardt ,
G. m. b. H. 276/11 *

Wlttenan . ssittestr . 47/48 .

Kohlen - Kutscher
werden eingestellt von 218/18

Rerger A Knlp . G�m. b. H. ,
Berlin , Schöneberger Str . 22.

Hint� - Eohrik ,
Berlin = Mariendorf ,
Lankwitzer Str . 16

« nebt für 47372

Tischlerei
Möbeltischler

Buchbinderei
Buchbinder

Stanzerinnen

Bruckerei
Anlegeriunen .

Binsen - Arbeiterinnen
auf elegante Crepe - de - chine - Blusen
finden gegen Vorlage von Probearbeit
dauernde Beschästigung . 45/14

Rosen berg & I - ewy ,
Schützenstr . 57/58 .

verlangt
45/4 *

Zieherin
Pianornechanik - Fabrlk ,

Lausitzer Stratze 16.

3ngenckllebe

trheilerihhell
für leichte Beschäftigung

verlangt 46682 *

Zigarettenfabrik KarmMri ,
Boppstr . 10, am Kottbuser Damm .

Mädchen »«er Frauen
für leichte Arbeiten 25366

Buchdruckerei Funk, S/m

Arbeiterinnen , kräftige .

Schweißerinnen ,

Farbspritzerinnen
ansBlechbüchsen verlangen Schwinfiet !
tu Gräsf , Sebaftumstratze 13. L6A
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